
Die Däni che Ge andt chaftsgemeinde
In Wien

und ihre letzten rediger.
Von  tor Di ri tian Stubbe

Benutzt ind olgende en und riften:
Voll tändige Nachrichten von dem U tande der Evangeli che und in
 onderhei von ihrem Gottesdien te bey der Königlich Daäni chen Ge
 an  Q  8 Capelle in der Kay erlichen aup und Re idenz tadtWien, verfa  et von Johann Hieronymus Chemnitz, önigli
emerkt,
ani  em Legations rediger 1761 (wie der Verfa  er ausdrücklich

nUT un wenigen Exemplaren gedru KöniglicheBibliothek, Kopenhagen.
Handakten des Ge andt chaftspredigers Johann On
Bur  2 5 ((ediglich hand chriftli 3u einem Qn. gehefte
und als „Collectanea Eccle ia tica IV“ bezeichnet). Landeskirchen—
amt 1e
Dpt. Oe trig Korre pondance ager vedr. Oe t dan ke
Ge andt kab Wien 114 Ge andtskabskapellet Legationprae terne9—1 Reichsarchiv, Kopenhagen
Deut che Kanzlei, Ge andt chaftsprediger e treich. Acta
Nr. 4776 Suppliquen-Protokoll Acta 7530 Preußi chesStaatsarchiv, Kiel
Evangeli cher Gottesdien t in Wien voLr der Toleranzzeit von Dr
Karl Ritter von Otto, Regierungsrat, Profe  orWien 1886.
Chronik der Wiener evangeli chen Gemeinde Augsburger Behennt
ni  es vom Zeitpunkt ihrer Ent tehung bis auf die Gegenwart. NachArchivquellen bearbeitet I  — Jahre 1—1 von Neu Fortge etzt b0  — Jahre 4—10 von Di. Jo ann Kai er Wien 1904

Von Otto und Neuß  Ai er Nationalbibliothek, Wien
Geor Loe che, des Prote tantismus un Oe terreichübingen 1902

Anm Die en ind nach ihrem Orte „Kiel“ und „Kopenhagen“,die riften edigli nach dem amen ihrer Verfa  er von mir nachtehend bezeichnet
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Eine Zeit voll großer Erinnerungen: 1781 Toleranzedikt
o ephs .5 1632 Gu tav Adolfs Tod ützen, 1832 ründung des
Gu tav Adolf-Vereins, 1783 Errichtung der evangeli chen Gemeinde
Augsburgi cher Konfe  ion un Wien.

J Jahre 1931, dem Jubeljahr der oleranz, i t die e Arbeit
ge chrieben; dem Jubilaum der Gu tav Adolf- Stiftung  oll  ie
ewidmet  ein; als Gruß gum 1  jährigen Be tand QAus der Heimat
ihres er ten Pfarrers möge das evangeli che Wien  ie etrachten.

Die däni che Ge andt chaft mit ihren eu  en Predigern
Dar Wii Zeitalter der Intoleranz der Haupt tützpunk der Evbange—
li ch lutheri chen ia pora Ni Oe terreich. Das Reichsarchiv 3
Kopenhagen und das Preußi che Staatsarchiv un iel en mit
den Ge andt chaftsakten der eu  en Kanzlei mir aufs freund  2
ich te gedient. Nach ol tein kehrten die drei letzten Ge andt 
 chaftsprediger na ihrer Wiener Dien tzeit uns Pfarramt
rück; Prop t E Fedder en ma mich darauf aufmerk 
 am, daß die 9b0 Ge andt chaftsprediger Johann nton urchardi
ge ammelten Handahten auf dem Schleswig Hol teini chen Landes—
kirchenamte  ich fänden;  ie wurden mir bereitwillig geliehen
Allen an. ich herzlich.

Die Beteiligung der Gu tav Adolf-Arbeit gehört mit
3ur Kirchenge chicht Schleswig Hol teins ), in onderheit auch der
Stadt iel 9 J bin erfreut, daß der Verein für Schleswig 
Hol teini che Kirchenge chicht 3zur Jubelfeier des Evangeli chen
Vereins der Gu tav Adolf-Stiftung die es ild der Dia pora Qus
der Zeit bvor dem Gu tav Ado  erein oder  oll ich lieber
agen der Arbeit heimi cher Kirchenmänner des 18 Jahrhunderts
in der R  n Fremde bringen ill Und amit auch

ganz per önlicher Berührung nicht Der jetzige Vor
itzende des Evangeli chen Vereins der Gu tav Adolf Stiftung WL
Hi der Zeit  einer Kieler Profe  ur Ge chäftsführer des chleswig 
Hol teini chen Hauptvereins der Gu tav Adolf Stiftung, und ich
 chreibe uin der Ql 10 Foch und Qus Harms amtierten,
aAls Vertrauensmann der rop tei für den Gu tav Adolf Verein.

Bis un die Neuzeit hinein en un Ländern mit einer Be
völkerung anderen QAubens evangeli che Ge andt chaftsprediger
eine be ondere Bedeutung für die evangeli chen hri ten der
Haupt tadt des Landes gehabt Größer noch als heutzutage WMar

Mi  Ee  en, Der Gu tav olf  Verein In eswig 
ol tein. Kiel

23 ogl Chr Stubbe, Die Kieler Zweigvereine der Gu tav Ad
tiftu „Heimat“ 1913. ellwag, Der Schl. H Hauptverein.Seun Uu t Ad  ote 191355 verg Rom, en, on tantinopel
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ihr kirchliches An ehen un einer Zeit, als noch keine allgemeine
Kirchliche Dia porapflege, kein Gu tav Adolf Verein Uund kein
Gotteska ten be tand, vor em dann und dort, das Evbange 

Chri tentum Unterdrücht wurde
Wir en im Reichsarchiv 3 Kopenhagen eine 2

Ueber icht ber die Perhäalrni  e der Ge
 andt chaftsgemeinden R der weiten Hälfte
des achtzehnten Jahrhunderts.

Ca  el, Juni 1764 wandte  ich nämlich der Reichshofra
von O er den damaligen ani  en Ge andten un Wien,

den Grafen Bachoff mit dem T uchen, dem Ge andt chafts —
prediger 8 befehlen, auf eine eihe, ih für den Einblich m das
Ge andt  aftsrecht Wi  iger Fragen UsRun erteilen.

Die Fragen von Mo ers und die Antworten des Ge andt 
 chaftspredigers Urchardi lauten folgendermaßen:

„Die Ge and  Affts Capelle betreffend
 ie in dem Qu e des Ge andten als eln Saal, oder eine

e ondre, Kirchen hnliche Capelle ey?
J  etze gzUum boraus, daß hier nur die Frage von den vangeli
chen apellen  ey Bey der Catholi  en eligion acht die
Heyligkeit der Reliquien Z2e hierin ennen we entlichen Unter chied.
Bey den Evangeli chen ird der öffentliche Gottesdien t,  o viel
möglich, in be ondern und 3u keinen andern Gebrauch gewidmete

immer gehalten Doch i t  olches keine Ab olute Nothwendigkeit
Ein jeder e andte kann nach eigenem efallen le e 3gul Capelle
von ihm angewie enen Zimmer einrichten en

 ie äußere Zeichen, Glocken, einen Urm haben?
äußerliche Zeichen hat meines Wi  ens niemahls eln Ge

an  eL verlangt, würde auch keinem zuge tanden werden
Ob  ie elnen be tändigen Q 5 Tauff tein und Canzel haben?

In enen Zimmern, die 8 keinem andern Gebrauch dienen, kann
alles,  o Wwie inmahl eingeri worden, e tehen leiben
Wo nicht, muß nach verri  eter Predigt 20 Weg  men
werden

Auf weßen Ko ten  ie ebauet worden und Uunterhalten werden?
Hat die pelle keine be ondere oder von dem Für ten ihr 3u
egte Fonds, und findet  ich keiner, der die Unko ten dazu erge
ben will,  o wird der Canzel und des Altars ein Ti chge etzt, eh½ gepredigt und die Acer admini triret

Wie mit dem Kirchen Geräth und Ornaten gehalten wird? Von
WDe  —  ie ange chafft Uund Uunterhalten werden?

Es wird Reine Capelle  eyn, nicht jemand den zum en
ahl benö  igten Kelch egeben
ndre Kirchen Ornate ind wenig gebräuchlich. ill der Ge
 andte elne ausgezierte Uund mit em in  einem gewöhnen Ornaten ver ehene Capelle haben, muß QDOTL  orgen

1*
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Ob die Ge andt chaffts Capelle leiben und der Gottesdien t
darin ge  en werden dürf E, auch die Ge and chaff wu  ich
nicht be etzt, oder der efandte auf einige oder eit
verrei et i t

Solange ein Ge andter acereditirt i t, und ein Qus hatt, leibet
eine Capelle
ni Wann aber keine Ge and chaff noch and chafftliches

une Urze oder an Abwe en eit ierbey
Haus vorhanden, kan auch keine Capelle EYn

Ob andre e andte von gleicher eligion darin etw' Heerkommen,
acta oder Privilegia zum oraus

ein Ge andter —90 ennen andern acereditirten Ge andten
von leichem etwas gzum voraus. Und da en Ge andten
das Exereitium der eligion zuzu tehen i t, kan keinem
verwehrt werden, enne Capelle un  einem au e 3 Die
Holländi  E Ge and chafft un Paris hält rediger, die eyde von
den Staaten ge etzt werden

Ge and chaffts Prediger:
In welcher eidun 3u gehen pflegt?

Nach eines jeden Orts Gewohnheit In Frankreich leiden ich
einige Prote tanti che Leg rediger be tändig Iim und
 ie die QcTr verrichten, als 68 ndre tragen 1  — Stande
gemäße Bürgerliche ei  N mit und ohne

Ob bey dem Gottesdien t  ich der Kirchen ei und Ornate
ediene, wie un dem ei  e, von dem e andt worden, Heer
kommens i t?

Die Kirchen Policey un der Capelle egulirt der mit
dem rediger ei  ng und Ornate werden jedesmahl auf das
CT  impel te eingerichtet, und hatt der Evangeli 22  1  E
 onderlich Ahin 3u  ehen, daß bey keiner Gelegenhei Uur
idung, ebräaäuche ete dem des Landes, worin Le ,
an tößig wird, oder auch gzum Spotte Uund elã  —— nla gebe

10 Ob von dem Hofe oder von dem Ge andten Angenomme und
 alariret werde?
3 enne enne Legations er remden öfen, die nicht
von dem Herrn des Ge andten, bei dem  ie  tehen, ge etzt und be
 oldet werden hie und a im eu  en Land chieht, ge 
hör hier nicht her

11 Worin  eine Legitimation
Der Legations er wird Wwie alle übrigen rediger ordonni—
ret und voeirt und un  einer vocation, bey WMet  3 und
welchem Orte rediger eyn Oll.

Ob unmittelbar Uunter der Jurisdietion des ofes, von dem CETL
worden, oder un wie ferne auch von dem Ge andtenabhänge

Er  tehet unter dem Ge andten, die alle Üübrige 3ur Ge andt— chafft gehörige königliche oder her chafftliche ediente, und muß
des Ge andten Veran taltungen und Befehle,  ie nicht  einemAmbte und en 0 wieder  eyn, folgen Im übrigen i t CT
unmittelbahren der
unterworfen Jurisdiction des Ofes, der ihn ge etzt hatt,

13 Ob un dem Qu e des Ge andten wohne und wohnen müße? oder
ih rey ehe, wohnen E2
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Dies komt auf der Einrichtung des Ofes und der Veran taltung
des Ge andten an. Einigen Legations Predigers wir die
Wohnung, Taffel und Feurung von dem Ge andten ausgemacht,
Andren aber nicht An und voLr  ich i t einerley, 10 der

wohnt Die Capelle aber muß allema un des Ge andten
au e eyn

Oder obpb enne e ondre ediger Wohnung exi tire?
DerMeines Wißens nirgends, kann auch nicht wohl exi tiren.

rediger 09 den Ge andten Kan und will die er ihn bey  ich
logiren, i t ES gut, nicht,  o wo einem andern Orte

15 Ob gewiße Jahre fe tge etzt oder herkömlig eyen, Die ange ener
Ge andt chaffts ediger eyn mu Oder ob  olches blos 50  —
beyder eitigen Gutbefinden dependire?
J laube, daß eit einigen Jahren die holländi che Ge and—
chaffts rediger un ALis nuLr auf Jahre Angenomme werden
Dies geht mit die en Predigern weil diejenigen, die
nach Paris e andt werden,  chon würklich uim Ambte und bey
elner der franzö i chen Kirchen uin Holland  tehen, ihre Stelle be

ten und Zeit ihrer Abwe enhei von enem Vicario oderhUgeordneten verwalten
Ueberhaupt aber ind keine Jahre fe tge etzt Er bleibt, bis CL
zurückberuffen oder 3 enem andern vociret Dir

 preche immer von Evangeli chen Predigern Mit den
Catholi  en hatt überhaupt eine ganz andere Bewantniß

Ob der Ge  EL auch außerhalb der auf Verlangen
eimlich oder öffentlich gottesdien tliche Verrichtung ausüben, Quffen,

Abendmahl reichen dürffe?
Der Ge and chaffts Tediger Ran nirgends aAls un des Ge andten
Qu e igen und  ein Amt öffentlich verrichten. Außer dem

au e Ran Reinem als enen 3u Ge andt chafft gehörigen
die ACTQ öffentlich reichen. Was bey en oder enn
heimi chen und un Eeclesia Pressa Cbenden Glaubens enoßen
thut, muß mit Behut amkei und in der rö ten Stille 9e
 chehen Ein Recht dazu hatt nicht

ottesdien t  elb  t
17 Ob der Gottesdien t nach der iturgie des Landes gehalten werde,

von der e andte ge chicht worden?
Die Liturgie des Landes des Ge andten wird,  o viel die
 tände aAßen, e o  et, ohne  ich doch  ehr daran

binden
18 In welcher Sprache?

Der Hof der einen Legations Lediger annimt  enden, ent
cheidet le e rage Zu den Königl ni  en apellen werden
Deut che rediger voeirt und ordonnirt, olglich wird darin der
Gottesdien t un eu  er Sprache verrichtet Die weden hal
ten eben o Der jetzige Schwedi che Leg iger in dris
aber redigt und hält den Gottesdien t en er ten Sontag im
Monath in franzö i cher Sprache Bey der Grosbritt. Ge and —
 chafft ind Engelandi che Predigers; doch hat man auch xempel,
daß un ihren Apellen un Paris franzö i i t geprediget worden
Die general Staaten wählen franzö i ediger 3u ihrer Ge
 an  8 Capelle un Paris, und i t darin C8 auf den Fuß
der franzö i chen Reformirten Gemeinen un Holland ei  eLi  et.
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19 Ob A e aQaut 9e wird, und nach welchem Ge angbuch?
In des Ge andten Qu e i t der Gottesdien t öffentlich; folglich
wird dabey Qut ge ungen, und hatt ede Capelle ihren Vor änger
Die ahl des Ge angbuches bey dem Ge andten und dem
rediger

20 Ob rem  en von eben der gion der Zutritt rey  tehe?
21 Oder ob  ich elbige vorher bey dem Ge andten oder rediger mel

den en?
So bald der e andte  eine Einri darnach gemacht hatt,
werden alle diejenigen, die dem Gottesdien t mit beywohnen wol
len, zugelaßen. Die,  o vom ewißen Stande eyen, werden  ich
reylich entweder vor oder na der Predigt dem Ge andten
prae entiren en Die gemeinen werden gleichfalls nicht
ermangeln  ich dem Prediger chandt 3 machen,  onderlich ann
 ie  ich 3u der Capelle halten wollen Dem rengen
i t der e andte nicht chuldig eine öffentliche Capelle voLl alle
und ede Es i t  olches aber eingeführt, und wurde

nicht Li gehandelt  eyn, wann e andte ihren
enoßen die Gelegenhei benehmen wollten, Cnem Gottesdien t
mit bey vohnen, den  ie in dem Lande nirgends als in den
Ge andt chaffts en finden können

—5  Ob den Landes Einwohnern Uun Unterthanen der Zutritt frey  tehe?
Der e andte rlaubt thnen 9 in den mehre ten Ländern
aber, und  onderlich un Frankreich, verbiethen ihnen die Ge etze

23 Ob be ondere Landesge etze und Verordnungen dawieder Ctw
vorhanden?
Oder woas on bvoLl Ein chränkung leide?

Es verden nur Legations rediger enen Dertern e w0
die Catholi che eligion allein wird, und Evangeliei in
Ecle ia Pre  a eLr ürffen die Evangeli Unterthan ich nicht merhen aßen, daß  ie der Dominanten und eintzigenReligion des Landes nicht gethan eyen
Es wird g3war auf die contra Evangelicos gegebene Ge etze nicht
8 en Zeiten,  onderlich un den idenz Städten, auf das
 treng te N, doch komt auf dem Gutbefinden der Re
gierung und der Policey * 0  L, wann  ie wollen, gelten 3Dahero dann ffters eute, die Jahre ungehindie Ge andt chaffts Capelle be ucht aben, Et beym un
oder Usgehen angehalten und gur gefänglichen afft gezogenwerden.

25 Oder ob be ondere erträge und Acta wi chen beiden Ofen darin
obwalten?

In en Commeree Tractaten ird die reyhei der Religionden beyder eitigen Unterthanen inigli expre  e ver prochen.4 Renne aber keine be ondere erträge, die den Landes Herrn eine Unterthanen verbindlich machen
2 Ob Privilegia hierüber Urket  eyen?

Es werden  ich A t un en Ländern einige Privilegiati findenFrankreich Aben die Prote tanti che  owohl als Ca 
Oli weitzer die Sener. de Droit Indigénat mit dem

te ihre eligion öffentlich und ungehinder 3u Eekennen und
3u
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Ludewig der gab de Van Robais 9voun ich,  eine Nach
khommen und  einer Tuch Fabrique un Cille ein freyes Re
ligions Exercitium.

Ob auch Per onen einer andern eligion der Zutritt ver tattet werde?
Es flegen, nich e ondre an  ich eräugnen, alle und
jede,  o  ie  ich gebührlich verhalten, ohngefragt zugelaßen

Wer
28 Ob nur Per onen, die 3uLr eigentlichen Ge andt chaffts Uite HE/·

hören, oder auch rembde, enne Zeit  ich A e au
von gleicher Religion ihre Kinder von dem Ge and chaffts re  1
auffen laßen Urffen

nach den Canoni chen Ge etzen die Tauffen von dem Ureé der
arochie oder Vicaire und Qvor die Jura

Stolae erlegt werden mußen, die Tauffe auch,  ie möge von Cinem
Catholi chen oder Prote tanti chen Gei  ichen ge  ehen, voLr gültig
ange wird,  o kan die er une ei Streitigkeiten erregen.
Der Uré hat kein Jus Parochiale Üüber die Ge andt chaffts ul

hatt aber Üüber alle andre, die in  einer Dioece e wohnen,
hatt auch  olches öfters, doch nur meines Wi  ens bey gemeinen
Leuten exereir und behauptet

Wie in n e der Landes Eingebohrnen von gleiche
arin ge  en wir

Die müßen ihre Kinder QAus vorhin angefü  n in den
Kirchen gur Tauffe ringen

30 Ob ordentliche au egi ter gehalte werden?
So wohl au als eyraths und Todten egi mußen bey
en apellen ge und der Auszug avon, bo  —

Legations unter chrieben und dem Ge andten legali i
worden, als gültig angenomme werden

31 Wie mit der Beichte gehalten wird? Ob öffentlich oder
Privat  ey?

Bey en mir bekandten Evangeli chen apellen i t die öffentliche
und General Beichte eingeführt. Die vorgängige In truction un

Praeparation gehöret gzum Amte des Predigers und i t eine  einem
Gewißen auferlegte Pflicht

Wie mit der Admini tration des heil Abendmahls? Ob e on
Zeiten dazu ausge etzt  eyen?

Nach der Beurtheilun des Predigers und nach dem die Gemeine
groß i t, wird alle Monathe, alle Viertel Jahre oder auf die  o
en Hohe Fe t Tage das Abendmahl öffentlich in der Capelle
geha Den Landes Einwohnern kan ihrer eigenen
Sicherheit nicht anders als in der Stille, und ihnen ins be 
onders ehandt gemachten ereicht werden Doch hatt
te e egel, bei ewißen Um tänden und nach dem die Regierung
ge i t, ihre Ausnahme. Da aber die Ge etze von Nach icht
oder einer gegentheiligen Gewohnheit nicht aufgehoben werden,  o
können die Landes Kinder hierbey niemahls er
Das we entliche bey der Admini tration des heil AbenSmahl  muß
allezei beobachtet verden Was aber 3u dem on un andern
Kirchen eingeführten Gebräuchen gehört, i t willkührlich.

33 Ob alle, die dem Gottesdien t beywohnen, auch dazu admittiret werden?
34 Wie mit den Landes Einwohnern darin gehalten wir

Die es beruhet auf der Be des Predigers, bey dem  ich,
wie illig, alle Communicanten vorhero melden mußen Die Landes
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Einwohner gebrauchen mehrere Behut  amkeit wie chon ad
que 32 erwehnet worden Sie ind ˙  er,  o lange  ie in des
Ge andten Qu e  ind, ni
un ihren eigenen Häu ern

cht aber beym Ein und Usgehen und
Ob das heil Abendmahl auch außerhalb der Ge and chaffts Capelleun privat Häu ern, Kranke oder on gereich werden dürffe?

anders als in CT Stille un mit Behut amkeit,  onderlichin ng der gemeinen E  .— die in enne 1 Zimmerallein wohnen können, ondern inter Catholicos mußenDie Freund chafft, die rembden en wi chen Landes Leuten
und Religions Verwandte eyn fleget, macht, daß  ie ichgemeiniglich in Krankheiten Uunter ernnander aufwarten, welchesdann den e u des Predigers erleichtert

Und Uunter welchen Praecautionen?
Die können nicht vorge chrieben werden, und muß der rediger ie  elb t wählen wißen Es komt vieles auf Neben m tande
an In welchem Quartier der Kranke wohnt, wie  ein Wirthe innt i t, ob Catholiei ihn ind ete

  Ob in  olchen Fall der rediger  ich eines Prie terlichen Habitsbedienen dürffe
die Evangeli chen rediger keiner eidung ind, i t unnöthig, 10 würde nicht allein unvor ichtiglich,ondern gar unrecht  eyn, bey die er Gelegenheit enne Kleidung

ziehen onte
3 affectiren, die Uf ehen machen und üble Folgen nach ich

38 Agende und iturgie gum Grunde gelegt werde?
Die in den Kirchen des ndes des Ge andten gebraind Ceremonien können nach Gutbefinden des Ge andten Uund
Predigers beybehalten oder unterlaßen werden.

Wie mit den Copulationen gehalten werde?
Ob  ich nur auf die Ge andt chafftliche Suite?

41 oder auch auf rem
Die Copulation er tre  ich 1) auf die Ge andt chaffts Suite

ann beyder eits die Contrahenten Unterthanen desder Ge andt chafft  ind, und 3) Auf Frembde von  elbigeReligion,  ie nicht naturali iret, Bürger oder iman aßig geworden ind Auf Privilegiatos als un rank reich die weitzer und die Familie von Van Robais, die  ich inder Holändichen Capelle proclamiren, hernach öffentlich trauenlaßen; esg Quch die der Evangeli chen eligion zugethanenCon uls
Wann ein el ein Unterthan des Landes i t, ird hiebei 9e
Capellen keine Mannes
meiniglich der Unter chei gemacht, daß uin den e and chafftliche
worffen i t, copuliret Per on, die den Landes Ge etzen Uunter

erhaup wird, eil die Frau dem Manne folgen muß
decidiren

müßen die Ge etze Eennes jeden Landes le e rage
Und auf Landes Eingebohrne von leicher eligion er trecke?

Die Trauung gehört in en Ländern dem rediger der arochieKeine rembde Capelle Ran  ich anmaßen und LandesKinder, die ihre Parochie aben, copuliren.
43 E. Legitimatio das 3u rauende Paar nöthig
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Der ega rediger muß das, 05 gur Gültigkeit der Ehe
nöthig i t, beobachten Dahin gehört der Con ens der Eltern oder
Vormünder; die Ver icherung, daß  ie  ich in kein anders Ehe
Verlöbniß eingelaßen en

Ob der dazu die Erlaubniß ertheile, oder  olches blos
von dem rediger abhange

In des Ge andten au e, olglich auch un  einer Capelle muß
nichts ohne  einer Erlaubniß oder Mit en

15 Wie wann Per onen zweyerley Religionen  ich rauen en wollen
Wann  ie beyder eit das Ee aben,  ich in der Capelle trauen
3 laßen, hut der Unter chied der eligion hiebey ni

Wie in Ehe Streitigkeiten, Unzuchtsfällen, oder  on tigen vol
en Con i torium gehörigen Fallen bey enen 3ur Ge and chaffts

 ich haltenden gehalten werde?
Es ind apellen, die ein Ordentliches Con i torium N, wie
38 die holländi Capelle un Paris, und unterwerffen  ich die—
jenige, die  ich 3u der Capelle halten, die em Con i toria rey 
willig, Urtheil und e aber kan ern  olches Con i torium nicht
ab prechen, ondern ehören erg Sachen ad orum ordinarium

17 Ob überhaupt enne Kirchen Di  mne inde, und worin ihre
I be tehen?

Uberhaupt le der e andte und rediger darnach, daß alles
ordentlich und Chri tlich zugehe, und keine Aergerniße egeben
werde und Romt auf Ihrer beyder eitigen Beurtheilun
vie weit die  on t gebrauchliche Kirchen Disciplin un be ondren
Fällen finden könne.

48 Wie mit dem Unterricht der Kinder der zur Ge andt chaffts
Gemeine Gehorigen gehalten werde?

49 Ob Candidaten, Informatores oder Schul Mei ter vorhanden  eyen?
50 Ob  ich deren Frembde, dem Orte  ich aufhaltende Ingleichen
2 Landes Unterthanen von eben der eligion dienen Uur

Ob Landes Eingebohrne eL tlen ten und Verrichtungen
braucht werden Urffen
Wo die Schule gehalten oder der Unterricht eben werden dürffe

Alle 3uLr Ge and chafft ehorige ind als ausgenoßen des Ge
andten anzu ehen, können al o ihre Kinder erziehen Uund CL
richten N, von We  —  ie wollen, auch dazu Landes Eingebohrne
gebrauchen
Schulen und 3w außer dem Qu e des Ge andten anzulegen,
und dazu eigene Informatores und Schul Mei ter 3u be tellen,
gehört nicht gzUum der Ge andten, und würde die Catholi che
Gei tlichkeit, die enne be ondere In pection auf Schulen Uund
Pen iones hatt, 0  e,  onderlich Dann  ie Uunter der Protection
des Ge andten tünden, nicht dülden
Der Leg ediger kan nicht allein die Kinder der Ge and chafft
en Suite, te auch der Unterthanen  eines Herren und andrer
 einer zugethanen Frembden un déem QAu e des Ge
andten unterrichten, examiniren und 50l Admittirung gum heil
Abendmahl praepariren, ondern i t  olches auch enne der
we entlichen en  eines mtes tit den Kindern der nter

anen des Landes aber uß viele Behut amkei ebrauwerden, und kan keinem darin Eetwas Gewißes vorge chriebenwerden.
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Wie E8 mit Be uchung der ranken gehalten werde?
Der egations ediger kan auch außer des Ge andten Qu e  eineranken e uchen; Und i t un die em ind andern erg Fallen
IUr das Auf ehen, be onders bey dem gemeinen Volke, zu vermeiden

Ob etwa e ondre Kranken Hau er,g, Stuben oder  on tige eran
 taltung gum Be ten der Ge andt chaftlichen Suite oder em  en von
der eligion vorhanden?

NP  di der Ge and chaftlichen S  Uite 90 gur enne Schwüri Keit
und können dazu nach eigenem Clt  en Stuben uin dem au edes Ge andten gegeben oder QAußer dem Qu e gemiethet werden
Was aber die rem  en etri  o  olches auf die
 tände der Regierung und Policey eines jeden An allen
wenig tens mir bekandten Dertern werden die 0  — er gUumBe ten der gemeinen Prote tanti chen Kranhken eingerichtete be
 tändige Kranhen Stuben In Aris hatt mit Vorwißender Policey die Däni che, Schwedi che und Hollandi che Ge andchafft erg Kranhen An talten

56 Ob und vie dem Zudringen von Gei tlichen anderer eligion 9ewehret werden onne?
Die vorhin edachte Kranhken Stuben en nicht was vo  2
e u der Oli  en Gei tlichkeit befürchten. Dahingegen olches bey Frembden, die 3zur iet wohnen, nicht Anzlich 3uvermeiden, bey enen, die un o pitaelern iegen, oder die
Landes Unterthanen  ind, gar nicht 3u verhindern i t

Wie mit den Begräbnißen gehalten wird?
Catholiei Rönnen auf ihren geweiheten Kirchhöfen eine andre
Religions Verwandte annehmen und beerdigen Dahero in
li chen Ländern die Policey gewiße, mehrentheils außer der tad
gelegene gur Beerdigung der Prote tanten anwei et. Es
wird ihnen auch einigen Tten rlaubt, Gärtens die en Ge

3u miethen
Ob ein be onderer Gottes Ackher vorhanden?

60
Wie in n ehung der Per on, emahlin und Familie des Ge andten?
In n ehung der Ge and chafftlichen Suite?
In n ehung von en, die  ich der Protection des Geandten efinden oder  ich 3zuLr Ge and  affts Gemeine halten?
An Per onen 5vo  — Stande, gemeinen Leuten, domestiquen XC. voneben der Religion?

Per onen von Stande, die Ge andten, ihre Familie können inLändern, 10 keine öffentliche Prote tanti che Gottes Acher  eyn,keinen andern als eben  olchen Dertern egraben werdenWas bey enner  olchen Beerdigung 3uTr Sicherheit des gemeinenWe ens 3u eachten i t, + die Policey eines jeden TtesIn Paris ind ewi  e Commi  aires e telt, die das othigee orgen Uund beglaubte Todten Regi ters halten müßen
63 Wie eit  ich die reyhei in n ehung der er er trecke, die

gum Gottesdien t, Unterricht und rbauung nöthig und gut
Dem Ge andten Ran eL kommen 3 laßen, nicht veragt werden; wir auch  onderlich  ie nicht in der LandesSprache ge chrieben ind oder wann  ie 3u  einer Capelle Gerau requiriret, niemahls Schwierigkeit deswegen gemacht werden.

Wie wann von dem Ge andt chaund Landes eligion ÜUbertritt? en Gefolge einer 3u der andern
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Wann ein  olcher nicht Uunter der Väterlichen oder On be ondern
Gewalt tehet, und freywillig hun will, kan  chwehrlich
verhindert werden Der Uebergang aber 3u einer andern Religion
hebt den m, worinnen EL  ich übrigens efindet, nicht auf

65 Wie eit  ich die des Ge andten er trecken, ann ein Landes
Unterthan, ein Gei tlicher, ein Sohn oder Tochter der Religion
willen Schutz  ucht und  ich gur eligion des Ge andten chennen mi

Offentlich kan kein Ge andter die Unterthanen des Landes, worin
Er lebt, die Ge etze des Landes Herren  chützen un eine
Kinder der Väterlichen Gewalt entziehen Und will der e °N
Ctwas der eligion halben thun, muß mit der allergrößte
PVor icht und Behut amkeit ge  en
Was die Ab chwehrung der Catholi Religion oder den Ubertritt
enes Catholi  en gur Prote tanti chen gion etri  o hatt
vielleicht der efandte das Recht einen  olchen actum un  einer

ObCapelle  elb t den Unterthanen des Landes 3u erlauben
aber lüglich gehandelt ey, i t nicht  o leicht 3u beantworten. Im
Weihnachtsfe te 1719 wur der d  ntragues, ein Mann
chon bey Jahren, die Catholi che Religion in der Capelle des
Holländi chen Amba  adeur in Paris ab, und bekandte  ich offent
lich gur Reformirten Religion EL ging darauf na in
andern, wo e e 5 da CTI  ich eßen,  o in Paris gethan,
rühmte, angehalten und auf Befehl des Herzogs egenten ein
ge perret wurde

Wie weit  ich die des Ge andten und  eines efolges in
n ehung der Landes eligion bei offentlichen Pro
ce  ionen, un An ehung des Arbeitens und QAu  ens Fe ttagen
ete er trecken

DieEines jeden Orts Gewohnheit muß  olches determiniren
Ge andten können niemahls werden, eilnen Ctum
threr eligion V1 wieder 3u egehen Es ware dann, daß  ie ich
außerhalb des Ttes ihrer e idenz  ich freywillig Derter
efunden und finden 2  en, 0 keinem CTLa i t, Ugegen 3u
 eyn, der nicht alle eingeführte (tus Religionis mitmachen will
Das bey Proce  ionen, man egegnet, i t,
daß der Kut cher  tille hält, die Bedienten den Huth abnehmen,
und das las auf der eite, die Proce  ion geht, nieder
elaßen wird
Was das Tbeiten Fe t agen etri  o kan der e andte
Arbeiten aßen, DMDer b0l ihm arbeiten und auffen, WwS man ihm
verkauffen will Die An tändigkeit und die jeder Policey uldige
Achtung ird ihn verhindern, êetwas An tößiges 3 egehen, Uund
die Unterthanen des Landes leiben egei den Ge etzen Uund
ihren raffen unterworffen.““)
Es Dar Chri tian von Dänemark, der als Herzog on

Hol tein Oberhauptmann des Nieder äch i chen Krei es geworden
war, bei  einem Eingreifen in den dreißigjährigen rieg nicht ge
lungen, das evangeli che Deut chland von der kai erlichen, katholi
W Uebermacht 8 erretten, das Werk War einem Gu tav

Wir werden hernach ehen, wie die hier von Urchardiotenen Auf chlü  e mn der ani  en Ge andt chaftsgemeinde un Wien
Anwendung finden
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Adolf vorbehalten, Ohl aber en däni che Ge andt chafts—
prediger, als nach dem dreißigjährigen Kriege wieder Ge andt  ·
chaften an R  1  en Höfen eingerichte wurden, den evangeli —
 chen Brüdern kirchlich gedient nd damit mn be cheidenen, Lied 
lichen Formen das Werk des großen Dänenkönigs aufgenommen
und fortge etzt Es i t eme Tätighkeit, we uS5 Schleswig 
Hol teiner be onders angeht, denn wird uns ausdrücklich be—
u daß 3u Ge andt chaftspredigern „deut che rediger“ (und
das  ind Iim Bereiche des damaligen Dänemarks m we entlichen
Schleswig Hol teiner) voziert werden, und Uunter den Kandidaten
der Herzogtümer nach geeigneten Männern Um chau ge
wird

5 habe dvon däni  en Ge and chaftspredigern mn adrid,
Paris und Wien gele en 2). Ueber die Ge andt chaftsgemeinde
in aodri· erfahren wir, daß die Gemeinde oft nur QAus

bis 10 Per onen be tand, weil gur Bedienung der Ge andt chaft
in Rück icht auf das Land gewöhnlich lauter Katholiken
men wurden In Paris WMDTL die Ge andt chaftsgemeinde
etwas  tärker, weil auch manche Fremde  ich dabei einfanden. Die
an ehnlich te und wichtig te MDTL die Wie N, nicht nur politi  9
weil der Zugehörigkei Hol teins zum Heiligen Römi chen
Reiche eu  er Nation die Vertretung kai erlichen Hofe  ehr
beachtet werden mu  E,  ondern auch kirchlich, weil  ich un den
Kai erlich Königlichen Landen Qus der Zeit vVor dem dreißigjähri 
gen Kriege Ee evangeli chen Chri tentums gehalten hatten; „da 
her“  agt Chemnitz, „die gur Ge andt cha  elb t gehörigen nUUL
den klein ten Teil Ver ammlung ausmachen.“

Wie für die Dänen Wien Eenn be onders wichtiger Platz und
deshalb au der Po ten Eenes ortigen Ge andt chaftspredigers
bedeut am war,  o Dar Uumgekehrt für die Evangeli chen dort und
in der mgegend von N Ge andt chaftskapellen die däni che
die mei tend „Die Reformirten halten ihren Gottes
dien t uin dem Ote des holländi chen Herrn Ge andten, ihre An 
ahl i t aber nUuL ganz ein, und möchten, wenn  ie Qlle zu am  2  —

ebracht würden, noch ange nicht undert hier befindlich
 eyn  70 chreibt Chemnitz.s —  2 ellung der Kurbrandenburgi chen

vgl vor tehend Frage 18
ni 1746, Jan., heißt (Preuß Sarchiv,Acta A. XVI I4. „Der General-Superintendent Conradi empfiehlet

Der lit „die beyden Legations-Prediger 3u Madrit und Qris 3 den
bakanten Pa toraten 3u Gardingen und Wöhrden.“ 1746 bittet der
Legations-Prediger Johann Dietrich er, adrit, Rü  erufung
die Berück i  igung ennes der genannten Ge andt chaftsprediger.
und Beförderung un Ol tein Auch für Landkirchen empfiehlt Conradi

emni
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(Preußi chen) Ge andt chaft und ihres Predigers Wi Wien
itt naturgemäß auch kirchlich Unter den Gegen ätzen und Krie—

Die Zu ammen gen Preußen-Oe terreichs m Jahrhundert.
künfte mn dem Schwedi chen Ge andt chaftshau e kamen enen
Im ani  en nahe, erreichten  ie aber nicht.“) Die gottesdien t—
liche Sprache WMDL bei en deut ch Auch Schweden 10
 eine eu  en Qn und  eine deut che Univer itä (in Greifs 
wald) 55  emals haben auch Ohl die Ge andten anderer hohen
Evangeli chen ächte ihre rediger gehabt, ihr Gottesdien t i t
Aber Ne  o frey und öffentlich gehalten worden Wie bey der
ant  en, Schwedi chen und Holländi chen Ge andt chaft.“

Die Anzahl der Evangeli chen geing Im 18 Jahrhundert mn
Wien  tändig zurůü

Beiläufig“ erfahren wir, daß gur Zeit QArls VI die
3000 Prote tanten un Wien gelebt hätten, we glei oOhl
unter den 100 000 Einwohnern der nicht be onders be 
merken gewe en Chemnitz 30  einer Zeit keine 2000 Evange  ·

mehr „Und von die er geringen Zahl müßen noch einige
undert abgerechnet werden, die Ohl mn zehn 10 wanzig Jahren

keiner —7 und Gottesdien t gekommen, al o des mens
der Evangeli chen voulkommen unwürdig und mehr Schandflecken
als Kinder der Evang  ind.“ Als Gründe der Abnahme

40
„L. Wie viele Religionsverleugnungen gab allein eit Kai er

eopolds, 50  o ephs und Arls Zeiten; von allen vornehmen oe terreichi chen
Familien können nur noch die Hochgräflich Laßpergi und enne
Linie der Auers pergi chen Grafen auftreten und mit Elia agen wir

allein ieben; Dir ind von en allein Im Schoß der
Evangeli chen L lieben

Den Prote tanten WMLr CT Weg gur Beförderung Kai er
lichen Hofe ver perrt

In ilitärdien ten pburden Evangeli Offiziere bei Avance—
ments und Promotionen ftmals übergangen, dagegen 0  24 die  ich
nicht chämten, ihre — — abzu chwören, wohl Am er ten hervorgezogen.

Au remden Evangeli chen Kaufleuten wurde die Aufnahme
in die Ge e der Kai erlichen Niederlagsverwandten immer chwerer
und ko tbarer gemacht
Zu ammenhang ennes großen größtenteils Evangeli chen Landes mit dem

len i t 50  — QAu e Oe terreich abgeri  en und dadurch der

Wiener .  —  Hofe aufgehoben worden

Ob die Beziehungen Dänemarks zUum Deut chen Reiche als
engere empfunden wurden? ob der längere und Arfere Gegen atz
wi chen Oe terreich und hweden  50  2 30jährigen Kriege her
wirkte? ob die Per önlichkeiten der den us  0 gaben?

Chemnitz
Chemnitz 1
dgl 13
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nid des gegenwärtigen Krieges ind viele Evangeli che
Ge and chaften, namentlich die Preußi che, Engli che, Hannover che und
eßi che, mit ihren Bedienten weggegangen

Zur ani  en Ge andt chaftsgemeinde halten  ich zur Zeit
bvon Chemnitz * (u folgende Per onen:

„1 Die szur Königl Ge and cha gehörige, we größtentheilsevangeli cher Religion  ind, Uund ohl billig alle  eyn  olten ie emöchten uim eng ten Ver tande die er und näch te Gemeinde
nann werden

an andere Ge and chaftliche,  owohl hohe als niedere Per
onen, des Kay erl en Königl Pohlni chen und Chur äch i chen,Braun chweigi chen und manches andern ofes

Alle evangeli Reichshofräthe der gelehrten Bank, einigeReichsagenten, Ofrathe Für tlicher Häu er, die  ich In Ge chäften ihrerHerren hier efinden, manche vornehme und geringe in Proceß Sachenverwichelte Partheyen, we  ich hier aufhalten, ihre Streitigkeitenbeym öch ten Reichsgerichte eher guL En  eidung 3 befördern
lele Kay erliche Officiers und oldaten, we etztere auchwohl haufenwei e durch Unterofficiers 3uTr ir flegen geführe 3bverden hre Anzahl i t eit einiger Zeit ehr 9 worden, nachdem o viele evangeli gefangene reu  en die ie igen Dien te an  en
Einige der Kay erlichen Niederläger welches die ange ehen ten

diener, Officianten, er, Fabricanten, Profeßioni ten (welche en  Wu
Kauf und Handelsleute In manche Buchhalter, Caneelli ten, Cammer
weder als Hofbefreyte, oder Uunter Ge and chaftlichem Schutz ihreProfeßion en ferner en und geringere Dien tboten beyderleyGe chlechts, eine enge Handwerksbur chen Uund dergleichen.“
l hat ein „Verzeichnis der vornehm ten Evangeli chen,

welche  ich bis dato noch un Wien aufhalten“ aufge tellt.?) Von
die en halten  ich 3zur „Schwedi chen Ver ammlung“  chwedi che
Ge andt chaftsmitglieder, Standesper on Herzog nton T

Sach en Meiningen), Reichshofräthe, Hof Kriegs Raths
Agenten, „Königl priviligirte Niederlags Verwandte“, dagegen
ur ani  en 11 Ge andt chaftsmitglieder (von Dänemark,
An pach, Wolfenbüttel und ol tein 3), Schwaben“) eymar,
Hannover, Urnberg, Würtemberg, Sach en Meiningen, Lippe,Schwartzburg), Standesper onen Frau Gräfin von + ge
bohrne Rantzow. „Sie hat ihre Güther in ol tein.“ Graf von
Lapperg, Graf von Auersberg, Baron von Stockhurner „Die es
 ind die annoch übrige vang Familien Wi Oe terreich, welche 1E
zuweilen nach Wien kommen, um 8 communieiren“), 2 Reichshof1d  E, Hof Kriegs Raths Agenten, 28 Königl priviligirte Nieder

Chemnitz 10
Kiel, Uurch 819

dbon Moll, Wolfenbüttel cher Uund Hol teini cher Ge andter.
von Schellhaas, Deputierter von einigen Cantons der4  Schwäbi chen Ritter chaft.
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lags Verwandte ), 13 Kün tler und Profe  ions Verwandten,
Frauen, itwen und Jungfrauen (darunter Frau Sophia Bergerin,
eine Tracteurin, bei welcher viele Evangeli che pei en), Per onen,
we in Keiner der vorigen +  en gehören (1 Kay erlicher
Rath medicei, Informatores).

Bei der Auflö ung der ani  en Ge andt chaftsgemeinde und
Errichtung einer  elb tändigen evangeli chen Gemeinde Augs 
burgi cher Konfe  ion un Wien 1781 zählte le e rund 2000, die
dann nach Auflö ung der Schwedi chen Ge andt chaftsgemeinde
1783 auf rund 3000 Seelen anwuchs.?)

Den ani  en Ge andt  aften mit evangeli ch kirchlicher Ver
orgung ent prachen  pani  e, franzö i che, kai erlich deut che mit
katholi Bedienung un Kopenhagen.s kireu  ich die Ge
 andt chaftsgemeinde un Wien „Unter dem Schutz der däni chen
Monarchen in den Häu ern ihrer Herren Ge andten, die Wie
Patronen, und Obervor teher der Ver ammlung be
rachten  ind“, erwün chter Sicherheit und  olenner Gottesdien te,

muß, „Aber gleiches au von dem Catholi chen eligions
Exereitio In dem ote des Kai erlich Königlichen Herrn bge
andten Copenhagen behauptet werden, welches vollends ganz
öffentlich und eyerli mit noch weit größeren reyhei und
Sicherheit, ohne die allerminde te Be orgniß einiger öhrung, Hi
den  ichern ruhigen und friedfertigen Copenhagen pflegt ver
richtet werden Der Kay erliche Abge andte hält da elb t nicht
einen, ondern auch wohl mehrere Patres le e predigen,
wenn  ie wollen und jeder nhänger ihrer Religion Ran Iin
ihre Ver ammlungs Derter hinein Aund hinaus gehen, ohne einige
Be orgniß möge ber das Behänntniß die er Religion von
Civil Dien ten ausge chlo  en, bei Militär ien ten übergangen, und
b0 Hofe und der Obriggheit, mit cheelen und mißtraui chen
Ugen, als ein gefährlicher ange ehen werden le e
Patres halten ihre ochämter, ihre Uund Seelenme  en, 10
auch, innerhalb des Ver ammlungshau es, ihre Proceßionen und
Umgänge, ohne die minde te Verhinderung. Sie en un
grö ter Sicherheit ihre Kranhke und Sterbende, und Niemand
legt ihnen alsdann bey der Ohrenbei  E, General Ab olution,
Reichung des Abendmals und letzten Oelung, au nUr ennen
Strohhalm uin den Weg Sie dürfen auch die Mißethäter, we
von ihrer eligion  ind, und das en verwürhkt aben, bis
ihrer endlichen Hinausführung be uchen, und nach ihrer Art 3zUum

vgl die Erklärung von Chemnitz Lö che, 56 AuswärtigeKaufleute un Wien
von Otto,
Chemnitz,
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Tode vorbereiten. Keiner von die en Vatern wird auf tehen und
mit e tan der ahrhei behaupten können, daß die theuren
vang Bi chöfe und Lehrer 3 Copenhagen die Catholi chen
nit eld nd gro  en Ver prechungen und mit Vor piegelung ge 
wi  er Beförderungen, glücklicher Heirathen Uund anderer irrdi—
 chen Vortheile, von ihrer G  * abzudringen, zuloken,
oder durch Zwangsmittel abzuzwingen ge ucht Wir Evange

wi  en von en  olchen elenden Bekhehrungs oder be  er
Verkehrungs Mitteln ni Keiner von die en Kopenhagen
befindlichen Katholi  en Patribus wird auf tehen, und mit Wahr
gei agen können, daß jemals ber die oben benannten be 
 ondern Verrichtungen bey Delinquenten, Kranhken und Sterben
den be chimpft, beunruhigt, von der Stadtwache aufgegriffen, e
änglich eingezogen, mit den bitter ten Vorwürfen gequälet, 10
als eln Verwirrer und Verführer des ange ehen und be 
handelt worden. Dergleichen aber d  en die ie igen Königlich
ant  en Legations Prediger  chon mehrmalen rlebt, und
würden Pro titution vielleicht wöchentlich erleben, wenn
 ie nicht Uunter andern Namen, un gefärbten eidern, möglich ter
Vor icht, Stille und Heimlichkei hre Kranken e uchten. Schon
diß wenige i t hinreichend gUum Bewei e, daß die Catholi chen
Herrn Patres und Mißionarien des ai erlichen Herrn bge and 
ten V Copenhagen weit mehrere Freyheiten en Zeiten
gehabt, aAls die Königl Däni chen rediger Wien jemals
halten können Wenn man nun le e ungemeinen Freyheiten
Kai erl. Ge and chaffts Gei tlichen betrachten und no ferner eden
gen wird, we Privilegien denen Catholiken Altona,
Friedrichs tadt, Friedrichsodde und auf der ganzen In ul ord —
and, von den Qni  en egenten ertheilet worden,; wie  ie
Kirchen bauen, Schulen anlegen, viele Patres halten, enn ganz
freyes Religions Exereitium da elb t ben dürfen:  o wird man
 ich nicht  o ehr wundern, WMarum das Rleine Gäuflein der
Evangeli chen bey der ant  en Ge and chaffts Capelle Wien
 o manche Freyheiten genie  e vielmehr wird man rag

nicht läng tens  chon viel grö  ere ihnen ertheilet und
zuge tanden worden.

Auch die Catholi chen Patres der Franzö i chen und
Spani chen Amba  ade Aben un Copenhagen ihr Religions 
exereitium, genießen aber ange nicht den feierlichen Gottesdien t
Aund die Freiheiten, deren  ich die Gei tlichen des Kai erlichen
Abge andten erfreuen haben.“

Die Wiener Ge andt chaftsgemeinde un
ccelesia Dressa. Freilich die Mitglieder der Ge andt chaft
 elb t Im allg kirchlich ge icher Sie  tanden Unter völker
rechtlichem Schutz Anders bei den Landeskindern, einerlei,
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ob hoch oder niedrig Eine große Arte WMDQr B., daß unter
Leopo den Ständegliedern der der Hausgottesdien te
bei den Ani  en,  chwedi chen Uund brandenburgi chen e an
(26 Januar  treng verboten wurde.)) Den Evangeli chen
Reichshofräten WMDL mn der Kai erlichen Wahlkapitulation eine
freie Religionsübung ver prochen; wurde ihnen aber dazu die

eilen von Wien gelegen edenburg angewie en. Die
beiden ortigen Evangeli chen rediger erhielten emnen Teil ihres
Schutzes und die Be tätigung ihrer Vohationen von den Evangeli 
 chen Reichshofräten und Reichsagenten, we  ich alle Uunter
 chrieben, ?) bezeugt jedo daß „die er Gebrauch nun
mehro al o ganz Uund gar abgekommen“  ei, die
Evangeli chen Reichshofräte hielten  ich alle mit ihren vornehmen
Familien 3zur ani  en Ver ammlung).

1731 bis 1732 gleichfalls eine Saekularerinnerung! (die
Uun er ema reilich nUur mittelbar berührt Vertreibung der
evangeli chen Salzburger. 1736 no ließ der Wiener Kardinal  2  2
Erzbi chof Sigmund Graf Kollonit ch dem Kai er Karl VI. eme
Be chwerde chrift Ugehen, Hi welcher  ich Q über den freien
Zutritt den Bethäu ern der prote tanti chen Ge andten eklagte,
der abgetan nd aufs   verboten werden mü  es) „Ver 
me  et  ich allhier es, 1WDS Qus dem prote tanti chen
Nur gehen Uund kriechen kann, In die allhie ige Bethäu er der
prote tanti chen Ge andten ganz ohnge cheuet Uund mit eTr
 cheinlichen reyhei gehen 40 Die auf Kai erlichen Befehl
Unter Vor itz des Obri t Hofkanzlers Ludwig Philipp I*
Sinzendorff 13 pri zu ammengetretene Konferenz Eerklarte 1e
doch Der freie Zutritt m die redigten und Oratorien der
remden Ge andten la  e  ich verbieten, weil man auf
Repre  alien gefaßt  ein mu  Ee, da den Katholiken ge tattet
 ei, dem Gottesdien te der ai erlichen Ge andten prote tanti 
 chen en beizuwohnen.

Chemnitz urteilt5): Wenn man nicht immerdar ur  en
mu  L. daß Dänemark durch dergleichen Gewaltthätigkeiten
ein kleines auflein Evangeli cher eute, das  ich Uunter  einem
Schutz 3um Gottesdien t ver ammlet,  ich bemü  igt und gedrungen
ehen werde, gleiche Maßregeln die vielen Catholiken  eines
Landes ergreifen und hinwiederum die Freyheiten des Ca
tholi chen Gottesdien tes in dem Kay erlichen Ge andt chafts Hotel

Loe che,
Chemnitz,
Von Otto,
Chemnitz,
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8 Kopenhagen 8 be chränken,  o würde der vormalige Gewi  ens 
und das abgekommene Gefangennehmen der gur vangeli 

 chen I hinwallenden Prote tanten mehr Wie jemals wieder
aufgekommen  ein.“

Der  elige Möllenhof hat noch gehört, „Wie man  ich gar
deneinigemal bey den Ge andt chaften genötig ge ehen,

Gottesdien t (wie Venedig bey der Prote tanti chen Ver
ammlung 9  en pflegt) un er Stille und fa t Wie ein
Werk der Fin terniß Uund Geheimniß der Boßheit, uin der grö ten
Heimlichheit, ohne Ge ang und ang halten, von der Wuth
enes aberglaubi chen nd ei er  1  en Pöbels, de to eher ver
borgen Uund ge icher bleiben.“)

Allerdings efinden Wir uns im Zeitalter der Aufklärung.
Auch die römi ch katholi che ir kann  ich dem Gei te der
Zeit nicht entziehen Ein  chönes Zeugnis des Gei tes
i t der Hirtenbrie des Erzbi chofs Johann Jo eph von Wien
(1752), welcher NS gleichfalls ab chriftlich von Burchardi über 
iefert worden i t Wenn man die en e gewinnt man unwill—
kürlich den Eindruck, daß der Erzbi chof  ich innerlich denen, „die
anderer ehre  ind“, mehr verwandt gefühlt habe als
dem ma  iven Katholizismus, der un Wallfahrten u w eine Be
friedigung  u  E, oder den volkstümlichen Predigern, die einem
Abraham Santa Qr nacheiferten. Jedenfalls  püren Mi
nicht nUl den ei der Aufklärung,  ondern weithin geradezu
evangeli che An chauungen in die em Erlaß. Es trifft auf ihn
zu, 058 Loe che 206 für die Zeit Jo ephs II  agt 557  eber  2
a chend WMaren die Rund chreiben einiger Kirchenfür ten, wie  ie
eute unmöglich  ind; denn au  ie hatten den en Ton  att
Uund ließen  ich willig den  timmen.“ 0 Erla  e
wie un er Wiener bereiteten die Zeit bor, un welcher Eenn nz
patent fe tge tellt werden konnte, Uund mußten naturgemäß bei
einem evangeli chen Ge andt chaftsprediger innere Teilnahme
finden

Ein tweilen dauerte jedoch der Druck auf die Evangeli chen
fort Es i t für die Lage bezeichnend, daß ein Chemnitz, obwohl
Ge andt chaftsprediger, doch von  einem Bericht über den Zu
an der Ge andt chaftsgemeinde „NuL einige wenige Exemplarienbdru  en) und allein  olchen dãännern austheillen lã von
deren Treue und Redlichkeit zum Voraus ver ichert i t,
daß  ie alle weitläufige Behanntmachung, die uns zufälligerei e nachtheilig  eyn könnte, vermeiden, und en Gebrauch,
der un ern ie igen kleinen Freyheiten chädlich werden könte,

Chemnitz, 15
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aufs gefli  entlich te verhüten werden.“) Was Rühmliches von
der reihei der Katholiken Iin Kopenhagen und uin den Herzog
tümern ol tein und Schleswig  agen weiß, ihn
wehmüthigen Seitenblicken auf die Verhältni  e der vangeli chen
und ihrer rediger un Wien. Ferner chreibt

„Es i t der  chlimm te und gefährlich te Um tand für einen Le
gations Prediger, wenn kranke und  terbende das Heil endma und
den 1O des Göttlichen OTts In ihren Wohnungen verlangen; welchem
Liebesdien te man  ich doch mit ewi  en nicht entziehen darf, und
er QAus le. für die Schafe  chon etwas muß C(CtO 2
23, 24 MTr Evangeli chen Herr chaften kann man ohne Bedenhen
hinein und hinausgehen,; aber dann etzt die größe ten Schwierigkeiten,

gemeine und eringe eute und eren ind doch immer die mei ten
in den entlegen ten Vor tädten liegen; in Häu ern, darin lauter Catholi che
Parthien wohnen, un egenden, etwa ein 8  ul i t, der mit
Dräuen und orden vermeinte EL el ert Uund den Ein

eines Wolfes un  einen nicht dulden will, (wie man wohl
derglei In flei  1  em i er geführte eden hören mü  en  44 wie er t
bei Mi ehen, bei evangeli chen Handwerksbur chen un Be
trieben, bei evangeli chen Bedien teten katholi  eLr Herr chaften! „Daoa
e  ich eine ganze Chronike von be ondern Begebenheiten, die man
in  olchen Um tänden erfahren und von den Spuren der bewahrenden
Qade Gottes, die man recht augen cheinli e ehen, zu ammen chreiben.
Freylich hat man auch Exempel, daß die Legationsprediger bey  olchen
Gelegenheiten be chimpft, von der ache aufgehoben, auf eine Urze
Zeit gefangen ge etzt worden; aber hier gilt doch das ort

V.  * er t boLl einigen Jahren i t der nu  2 ins en
urgi transloeirte Prediger Herr Schmidt bey einem Kranken 

aufgegriffen und ins Rumorhauß ge ezt worden, welches mir,
enn ich meine Kranhe be uchet gleichfalls ein paarmal chon angedrohet
worden Nun pfleget man hiebey alle Vor icht und Behut amkei
gebrauchen. aße den agen, 58 Uf ehen verhüten,
in einer entfernten aße  tehen, Uund gehe bald in die er bald un einer
andern gefärbten ei gzUum Patienten bald un den Namen
Doctors, bald Uunter dem ttu einnes irurgi; gebe dem Bedienten
eine Liverei, die ihm von der Art als Prediger nicht ge
würde. Dennoch kann dergleichen Verrichtung nicht  o verborgen leiben,
noch in  olcher Stille ge chehen, daß nicht mehrere arum wizen  olten.
Allein Der i t, der mir  chaden onne  o dem Uten nachkomme?

nd ob ihr auch leidet,  pricht Petrus, der Gerechtigkeit willen,  o
 eyd ihr doch elig

Bei dem vorigen Legations ekretär, der die Dien twohnung
chon geräumt d  E, reichte Ch das e  ma „Kaum bin

hinweg  o Römt der Grundrichter mit Mann und ein pdar
Gei tlichen, mich aufzuheben, und den Kranken ihrer
Religion bringen.“ Ch., von einem Bedienten herangeholt,
prote tierte, berief  ich auf die Ge andt chaftlichen e und
wies auf die Freiheiten der Katholiken mn Kopenhagen hin „Sie
fanden rau aufs rath am te hinwegzugehen Es wurde aber

Chemnitz, Vorwort
24

2*
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le e Sache noch eben dem en dem Sta  d  er eri  et,
welcher dem Grundrichter efehlen ließ,  olchen Eingriffen
nie wieder die ande 3 bieten, Uund in onderheit die en Krankhen
unge tört la gen Dergleichen onte nun ei bey emnen zur
Ge andt chaft gehörigen erhalten werden, bey andere hätten  ie
 ich nicht  o trocken abwei en aßen, und gehört gewi
Uunter die peinlich ten Be chwerden der ie igen Evangeli chen, daß
 ie öfters Wii ode keine Ruhe haben

Die Beerdigungen vornehmer eute gehen mi Sicherheit
und mit dem üblichen epränge vor  ich doch, rklärt Chemnitz,
„i t nicht leugnen, daß bey den Leichen geringer Leute die
Leichenbegleiter aRallerlet Schimpf und Spottreden vom mutwilli
gen und unver tändigen Pöbelvolk mit anhören, 10 auch wohl
manchmal mit Steinen und oth  ich bewerfen la  en mü  en
denn Denn  ie  ehen, daß der Sarg mit keinen Bildern der
eiligen be ezt, noch von einen Ca  1 Gei tli  en begleitet
werde  o ahnen  ie  ogleich, eine Evangeli che el
 eyn, und alsdann i t diß ihr übereiltes Urtheil, werde dem
Teufel abermals enmn Braten zugetragen Mei tentheils werden
aber doch Leichen, un guter Ruhe Uund Sicherheit, ihrer
Grab tätte gebr 

Der Legationsprediger Burchardi verliert  eine un
vor allem, weil ihm Haß die katholi che eligion und der
Ver uch, ene Mi chehe wi chen einem wohlhabenden evangeli 
 chen Mädchen und einem Katholiken verhindern, vorgeworfen
werden,; der  ehr aufgeklärte Graf Kaunitz bemüht  ich per önlich
um eine En  rnung QAus ien.s)

Wenn  o mit den Ge andt chaftspredigern Uund 
der Ge andt chaftsgemeinde ging, dann dürfen Wir uns nicht
wundern, wenn die Kai erliche Königliche Regierung anderswo
m an noch lotter nit den Ketzern Uum prang Burchardi
IuUr auf einige von ihm überlieferte Akten tücke eziehen Wir
uns hier hat Auns eine „Vor tellung“  ämtlicher Evangeli cher
Untertanen Im Königreich Ungarn „tau endfacher Be chwer 

Aund Verfolgungen“ die Kai erin Königin Maria ere ia
aufbehalten. (Ungarn DL 10 dasjenige Dia poragebiet, welches
der ani  en Ge andt chaftsgemeinde be onders Herzen lag.)

Ur chriftlich ieg Burchardi das Schreiben eines Religions 
kommi  ars von 1761 or, welches einem Bauern 5
Prugger die inlage eines Exekutions oldaten ankündigt, weil

GEhemnit,
dgl.,
ogl Uunten
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CL die ih Be itzes ketzeri cher er auferlegte Geld trafe
nicht bezahlt

Noch kurz VOL Burchardis Dien tabgang rei (41 Februar
Caspar Qyer, „Wöbermei ter“ un röbning für  ich und

 eine Glaubensgeno  en  chriftlich die Glaubens  tz und
 freihei Eenn „Die Soldatten und Ueber either“ hätten bei dem
Petter Schrempf 18 er gefunden nd  ie ih
„Bezeige auch daß die Kolmb icaryät, auch Gtrning und
Pihl daß mehrere, un der Hauß der vierte eil, röbning
aber etwas weniges Evangeli ch i t, ber QAus 0l der Verfol
gung  ich nicht getrauen 3 Bekennen, aber doch Eein Herzlich
Groß Verlangen hetten nach der Evangeli chen reyheit, darum
bitten Wir Tiemühtig Schutz und Hilf Ott aber gebe es.“

Man kann erme  en, mit welchem Jubel das Toleranzedikt
bei den Evangeli chen begrüßt wurde: „Wenn der Herr die Ge
fangenen Zions erlö en wird, dann werden wir  ein wie die
Träumenden.“

Im au der Ge andt chaft wurden die Gottesdien te ab
ge  en; bei der Auswahl der rediger wurde das btum der
Ge andten eingeholt. Von den ani  en Ge andten m Wien
kommen für den von nS5 behandelten Zeitraum V  1 Ge
heimer Konferenzra Johann LTiedriel Graf ch
Echt nd Geheimrat Hans Cuno von Vierech m Betracht

Chemnitz rühmt, daß B a  ich jederzeit die
Evangeli che Gemeinde hoch verdient gemacht habe und durch
fleißig ten Kirchenbe uch ein nachahmenswertes ei pie gebe
Ferner habe „bei der Kai erin Königin ausgebeten, daß wir
uns ener rge mn un erm Ver ammlungs aal bedienen dürfen,
vorden.“
welches auch al obald von die er gro  en Monarchin bewilligt

Inde  en Bachoffs Vermögensverhältni  e gerieten m
Verfall. Da gab Anfang Mai 1769 die bisherige Wohnung mit
en Räumlichkeiten für die Gottesdien te (in dem Graf
Gundolai chen Hau e) auf und mietete eine billigere mit ungenügen 

Es i t keine Adre  e angegeben, auch eine Bemerkung über den
Empfänger von Urchardi beige ügt I nehme eshalb daß die

 elb t ert i t (vielleicht, daß man  eine Verwendungbei der ani  en Ge andt chaft erreichen wollte) oder auch die
Ge andt chaf ( o daß von dort die Akte überwie en wurde)

Betr. Bachoff acht mich Hedemann -Heespen auf dieSchren von Aage Ties Üüber die Bern fmerk am vgl. bol
em „Bern torff che Papiere  00 Kopenhagen 1913,
intelligent“, 1744  pricht von  einer „Maladresse“, anerkennt aber
Bern torff hat einne eringe Meinung von 1744 ihn 5„Peu
177 ein „ ehr gutes Manövrieren“ in den Verhandlungen mi dem
ru  i chen Ge andten
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den Räumen für gottesdien tliche we (in eimnem Hau e des
Grafen Kinshy)y. Der Reichshofra von o er chreibt arüber
Wien 15 Juni 1769 den Staatsmini ter Grafen J von

Bern torff imn Kopenhagen:
„Der Herr Ge andte hat  eine geräumige und dem Gottes

dien t überaus bequeme Wohnung verändert ein pdar 100
weniger Haus Zins ezahlen dürfen. Der Verlu t, den durch
unglückliche negotia bey dem Tabachs Uund 03 erlitten,
re  ertig alle ihm dienlich  cheinende Er parungen“, und ju t
die Kapelle mu entgelten Der im Ge andt chafts

angewie ene Raum beinahe die Hälfte kleiner als
im vorigen.“ lle Vor tellungen nützten ni Er t nach voll 
zogenen At achen wurde der Bot chaftsprediger Uurchardi befragt.
Er beklagte  ich Wien, Mai darüber un Kopenhagen.

„Die Hauptgründe Sr Exe Er tlich die le i
derEvangeli chen hätten kein Recht, von der Ge andt chaft den Genu

Capelle 3u ordern Zweitens. Die Vornehmen und Ange e enen
 o wol 0  — Reichshofrat als von der Niederlage machten mit ihren

Liitens5s
milien  o gur viel nicht Qus, Uund auf die Geringen  ey nicht gerechne

Was bey uns nicht angenommen werden könnte, müße
zur chwedi chen und Reformirten Capelle gehen Viertens. Es  ey
ohl eher ein nicht größerer Platz zur angewie en.
tens

Fünf
Un ere Capelle habe 3u viele Zierrathen, Altar, eine

eineCanzel, Tauf tein, Tgel, le e in mü ten abge
werden.
Dem wider prach mit Hinweis auf die Ar der ache elb t,

auf das ete Herkommen, auf die en Königs, auf die
Folgen, we die unverantwortliche Aus chließung von einigen hundert
Elen Aben mu

Der e andte ärte, im größeren Zimmer eine Galerie Qauen la  en
3u wollen warnte avor, weil das Zimmer dazu nicht hoch
 ei Schließlich wurden die zwei Zimmer des Legations ekretärs
einen der für die Kapelle be timmten QAume vertau cht, dadurch ein be

Zugang ge chaffen, aber kein Platz mehr und die
Unbequemlichkeit egeben, mit Scheidewand mehr tun 8 haben

Der raf erklärte, nun  ei das Mögliche ge chehen der Gottes
dien t onne anfangen. Auf rneute Vor tellungen erwiderte „daß

 ich helfen önte, Wwenn man bey ng des Raums durch
den Portier die eute abwei en ließe, und lie en Sie mich mit
der Erklährung von  ich, daß mir Unbenommen liebe, mich nach
Hofe 3u wenden

Seitdem i t in der Scheidewand eine effnung gemacht und ein
Ofen eingeri  en, mehr Platz machen; nat ind 26 Mai die
lü  el Üübergeben worden, ami der Gottesdien t wieder beginne

Burchardi wandte  ich underta den Staatsmini ter raf
Bern torff; (die vor tehenden Ausführungen  ind  einer Be chwerde

Bachoff wurden (gnach Verfügung Kopenhagen 1769, 23 Qi)
noch 30 Duhaten vergütet, nach dem die Zimmer, elche zur
Kapelle eingerichte gewe en * wi  eTL in den früheren Zu tand
herzurichten.
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entnommen) bezeichnet  elb t  einen Schritt als kühn aber
handle  ich „ni kleineres als die Sache der 0  eit, die
Urde der Evangeli chen eligion, den uhm der däni chen
Nation, das Heil und die Erbauung einiger Hundert Selen, die
Rettung der re meines und Gewißens.“ Ein unerquich 
EeS ild ergibt  ich Briefe von und Burchardi werden
zurückgehalten. Mehrere vornehme Per onen ezeugen, daß die
von Bachoff eingerichteten Räume genügen  eien; amtlich wir  d
dagegen von urchardi ekundet, daß le e nur QAus Gefälligkeit

den ant  en Ge andten unterzeichnet hätten.
rat von O er berichtete erneut nach Kopenhagen, daß ni Dr 
dentliches gemacht  ei, und auf die e ei e die Gemeinde

eide
Auch der Schulhalter be chwerte  ich (28 September 1769),

daß Veränderung der Wohnung des Ge andten bei
nge eines geeigneten Zimmers die Ule nun  chon fünf
onate habe erliegen mü  en „Die Evangeli che —  Ule, eine
der heil am ten und wichtig ten, bereits mit einigen Fundationen
Otirten An talten, hat QAus ab olutem angel des Platzes
 chon ber 74 Jahr einge te werden müßen, und die Arme
Lämmer gehen un der Irre herum“, berichtet Reichsfreiherr
O er (22 Juli 1769) 2). Der Ule wurde geho  n, kirchlich
aber te 68 beim en Daß hierdurch die Beziehungen
wi chen dem Bot chaftsprediger und dem Ge andten nicht
freulich ge taltet wurden, nd daß auf die Länge der e an
über den rediger den Sieg davon ragen mu  E, i t begreiflich.
Urchardi wurde 1778 nach  einer Heimat zurückgerufen.
Januar 1781 QALr Bachoff B Urteilt ber ihn in Eeinem
Briefe Graf Ditlev Reventlou „TOjours Occupé du empora
ot Presque entiérement insensible E seule chose nécessaire“.)

Der Mietsvertrag (auf 10 Jahre) mit dem en Kinshky
des Ge andt chaftshau es ging Michaelis 1780 nde

Es wurde dem Ge andten vergönnt, vorläufig dort wohnen
leiben 1781 (21 März wurde nach dem ode des Ge andten
Graf Bachoff von dem „Chargé  — des Aires“ Capitaine 0
Str un der Nähe „eine andere equehme Wohnung, der
Gottesdien t könne gehalten werden“, „HJGegen 1000 Gulden Zinß
vor ein halbes Jahr, mithin ein Drittel wohlfeiler gemietet“,
da Graf Kinshky  ein Gewe e verkaufen wollte.s

ald nach dem Tode des Grafen Bachoff wurde das
Toleranzedikt erla  en. Die lutheri che Gemeinde edurfte nUur noch

Kiel Uurchardi coll 313
Kopenhagener
Fris, „Bern torff che Papiere  40 Kopenhagen 1913, Bod 659
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Bachoffs Nachfolgerur Zeit des neuen Heims.
fiel die Aufgabe  V 3Zu, Geburtshelfer und ate ener  elb tändigen
Gemeinde Augsburgi cher Konfe  ion mit eigenem ethau e
0 werden

Es i t Klar, daß Uunter den Wiener Verhältni  en das Amt
emnes Ge andt chaftspredigers  eine be onderen Schwierigkeiten

Chemnitz rklärthaben mu
„Die un dem eriti chen Po ten eines Legation

predigers ind viel weitläufiger,  on und müh amer als immer
Die Tbeit elnes 10  eS oder In pectoris Hi Evangeli chen Landen
 eyn mögen Auf die Predigten als eine der vornehm ten Amtsver
richtungen, berwendet billig ein ie iger Lehrer möglichen et
und richtet  ie al o ein, daß die Sünder 3ur Buße gerufen, die

gum Glauben angeleitet, die Glaubigen gum achsthum im
Uten ebracht, und alle zugerichtet werden mögen gum erR des Amts,
auf daß der Leib Chri ti rbauet werde, biß daß wir alle hinankommen
3 einerley Glauben und Erkäntniß des Sohnes Gottes findet
 ich ein recht chaffener Lehrer un  einem Gewißen verbunden, die
Seinigen un der ahrhei thres allerheilig ten Qu immer mehr
3u gründen, und auch anderen, die Uhören, Grund 8 geben der offnung
die un uns i t, die Unter cheidungslehren un erer oftmals zu reiben
3 die re 50  — An ehen der heiligen Schrift, von der Nothwendig
keit darinn 8 or chen, von der Rechtfertigung eines Sünders
oTl Gott, 90  — ebet, von guten Werken und dergleichen Man hut
aber  olches mit Sanftmüthigkeit und Furcht, ohne ärgerliches An
ta ten und ehrenrühriges erdammen, weil dadurch keiner gebeßer und
der aAllezei QAuernde Gegentheil nur wuürde verbittert, au NMur Del ins
Feuer des Religionshaßes ge chüttet werden Ein ie iger Lehrer hat

be onders nöthig die Ermahnung den Timotheum ief 3u
Herzen 3 nehmen „Der thörichten und unwei en Streitfragen ent chlage
dich (in deinen Predigten) denn du weiße t, daß  ie nUuUr Zank gebähren,
und eben owenig die ezerun 3u ott im Glauben als die
des Herzens befördern Ein ne aber des Herrn oll nicht zänki ch
 eyn,  ondern freundlich ederman, auch eUute eine
ganz andern eligion) der die O en tragen kan mit Sanftmu

Eine vo Ueber icht ber die Ge andt chaftsprediger  eit
Errichtung ener ant  en Ge andt chaft un Wien ann ich nicht
geben (und i t hier auch nicht meine Aufgabe doch ich  ö das
mit d —05 Qus der er ten Hälfte des 18 Jahrhunderts bei
emni und vor em un den Kieler Ahten gele en hube Es
handelt  ich Möllenhof, der 1736  einen Wiener Po ten
verließ, Pa tor Primarius Delmenhor werden, Ma
gi ter Chri tian Kortholt), der bvon Michaelis 1736 bis März

Die Eintra ung im KHieler Taufverzeichnis lautet „1706, den
Januar etauft CELTTL Profe  or Seba tian 0 und  einer Frau

e  en nna gebohrene Lobetantzen Eheliches Ohnlein Chri tian 9e
ezeugen Herr Georgius Pa chig Eth Log etaph

Prof., err Chri tophorus Oltere Bürgermei ter un Glück tadt Jung
frau art Chri tina Kortholt  40 Al o hier un elner Eintragung
die Schrei  ngen 0 und 0* neben einander den
Akten egegne uns außerdem die Schreibwei e0 Es handelt
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1742 Wien amtierte und Schmidt der  päter en
burgi chen Pa tor wurde

Die letzten Ge andt chaftsprediger
Johann Hieronymus emni
Johann nton Bur rdi
Johann Chri tian iederi Eckhoff (Eckhof)
Uund Johann eorg Fock,

welch letztgenannter gum Pfarrer der nach Erlaß des oleranz
diktes errichteten evangeli  en Gemeinde Augsburgi che
Bekenntni  es gewählt wurde

Kirchenge chichtlich uns das Jahrhundert durch die
Zeiten des Pietismus, der Aufklärung, des Rationalismus.

Das  piege  ich Wien wieder.
Von Orto macht darauf aufmerk am daß evangeli che

Krei e Oe terreich Ungarns Enn Hort des Pietismus ewe en  ind
der Wiener Ge andt chaftskapelle werden noch der weiten

Hälfte des 18 Jahrhunderts pieti ti  e Schriften benutzt (Aus
rn Spener Rambach, Reinbenk Rieger wird m
den Nachmittagsgottesdien ten vorgele en.)

Mit Chemnitz beginne CUe Zeit bezeichnet  ich
als „Lehrer“ der Gemeinde Burchardi WMar Rationali

Er chreibt anläßli die 1774 für würdi—
gen Landgei tlichen  eines Vaterlandes amens Byberg „Quf der
leinen In ul Kekenis Mm Herzogtum leswig  7* anläßlich
Feuersbrun t „der großmüthigen Ute der Wiener) ange ehenen
Prote tanten“ empfiehlt von dem „LTedlichen Cramer als noch
die Zierde Dänemarks war  40 5 Man ann auch der Art Wie
ETL  eine begründet den R der Zeit erkennen (Er be 
ginn „Bei außerordentlichen Unglücksfällen Mannes von

Recht chaffenheit und Verdien ten öffnet  ich des Men chen 
freundes Herz treuem Mitleiden und  eine Hand Gtiger

2— Foch  chrieb Enn rationali ti ches Lehrbuch der Re
ligion — orrn nach den Worten des Vorberichts „ ich
bemüht die ehre Je u ohne willkührliche Zu ätze nd QAiE
be timmungen ihrer natürlichen mnjia und Lauterkeit  o
darzu tellen Wie  ie  ich dem e  ande Uund Herzen als die ohl

 ich eilnen des berühmten Kieler Theologen Prof agi ter
Chri tian 0

vgl
Kiel 429

9 Die Kollekte brachte 222 Er (1 Gulden 3u 60 Kreuzer
gerechnet)

vgl Uunten
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thätig te Anwei ung 3zur Tugend und Glück eligkeit empfeh
len mu

Man ann nicht  agen, daß die Ver chiebung der kirchlichen
Richtung in die Tradition der Amtsführung oder jeweils im
en der Gemeinde Gegen ätze oder Streitigkeiten gebracht
habe So weit  ehe, können wir En Predigern der
ani  en Ge andt chaftskapelle un Wien Ausnahme) be
zeugen, daß  ie  ich als reue evangeli che Gei tliche bewährt
haben Man darf vielleicht hinzufügen, zuma beim lick
auf Uurchardi, daß die Aufklärung das uge einer eits für
römi chen Fanatismus, ander eits für die auch im katholi chen
ager  ichtbaren Zeichen einer Zeit chärfte.

Uus der mtszei von llenho ringt uns Chemnitz
die einezwei Notizen egt Zeugnis von römi cher

Intoleranz „Der  eel Legations rediger Möllenhof meldet
un ennem bey Un er Kirchen Bibliothek befindlichen Auf atze, daß
man Exempel habe, wie un Ermangelung (eines Be tattungsgeldes
von minde tens Duhaten Todten Cörper (Evangeli cher)
eher un die onau geworfen, als mit emen Ruheplätzlein un der
de, die doch un er EL Utter und den Men chenkindern
gegeben i t, be chenket worden  7*° Ein be onderes Verdien t
êerwarb  ich ein neues Ge angbuch 2): 55  emals i t das
remi Ge angbuch bey der ani  en und Schwedi chen Ge
meinde gebrauchet worden, weil man ber e länger le mehr
die Uunvollkommene Be chaffenheit eßzelben einge ehen, und dazu
die großen Ko ten Uund m tände Erwogen welche man anwenden
müßen, nur uin geringer Zahl herbeyzu chaffen:  o i t
endlich der  elige Königl. Däni che ega Rath
mit dem  el ed zu ammengetreten,
QAus dem Bremi chen und andern gei treichen Ge angbüchern ein
eigenes verfertigen. Weil nun in dem elben die Lieder  o
dem Gegentheil vorzüglich an tößig  ind das Lied „Erhalt
uns Tr bey Deinem ort“ un ihren etwas harten Aus
drücken gemildert worden,  o paßiret daßelbe ohne m tände die
hie ige  charfe Cen ur, wie mii denn oOhl einige 100  olcher
Ge angbücher die 8 ürnberg im ruchk herausgekommen, ohne
alle Schwierigkeit verabfolge worden

Wann Möllenhof den Dien t in Wien angetreten hat, habe
nicht ermittelt (Im Suppliquen Protokoll der deut chen

Kanzlei findet  ich 1731 die Otiz, daß Permi  ion einer
Kur un Pfeffer Bad eingekommen  ei)

Chemnitz, 33
36 dgl 22
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1736 verließ Wien, Pa tor in Delmenhor —
werden.

Seinem Nachfolger hinterließ 1736 ein Verzeichnis 2) der
von ihm be timmten Ausgaben Kirchenbediente und Arme

von die em, 11 auch „fortge etzt“ wurden).
Kirchenbediente.

Kleemeyer, der or inger, wochentl
Köt chau, der er Stuhl etzer, wochentl.
Haack, der zweite Stuhl etzer, wochentl 30 Er
Das Kirchenweib agdalena Schönhernin Er
ben ie elbe quartaliter gzum Hauszins 30 Er

II Arme
Per onen Und Ehepaar en wöchentlich fI.; Per on

wöchentlich 17 Kr., 22 gelegentliche Einzelunter tützungen, eine
monatliche, eine vierteljährliche, eimne halbjährliche Unter
tützung, der Armen-Medicus 50 Ußerdem gab eine be 
ondere ngari che Hilfska  e

Auf die Anfrage, ob von die em Gelde, welches für die
Ingarn einge ende wird, êetwas 3 einem be onderen Zweck
e timm  ei, antwortete Möllenhof (aus  einem arror
Delmenhor 19 ezember „Aus der Ungari chen Caßa i t
jährlich ni einem gewißen Endzwech ausgegeben worden,
als nur die 50 den Schulan talten zoba  4° Als
be tand blieben bei  einem Abgang 22 kr

Die Qren Eigentum des Predigers.
0T  0  orgte dafür, daß  ie Gemeindeeigentum wurden
Seinem Amtsnachfolger eri  e •„ mu meinem
Antece  ori die er beym Antritt meines mts 406 fl ERr
zahlen Von dem elben  ind mii QAus den er Collecten 250
 ucceßive wieder ezahlet. Wie mir aber  olches nachgehends
bey der Distribution des Allmo ens wiederum gur La t worden,;
 o ill lieber zum Be ten der ie igen Uund Ungari chen Armen
die noch re tirenden 44 Er nicht wieder fordern,  ondern
meinem Hrn Succeßori das Kirchengeräthe völlig um on t über 
geben, amit ihm dadurch die Verpflegung der Armen möge
einigermaßen erleichtert werden  40 Er fügt inzu „Sollte die

Es regierten 10 „Oldenburger  00 un Dänemark 1570 erhielt
riedri II von Kai er Maximilian II die Anwa  aft auf en 
burg Uund oTr worauf nachgehends Chri tian  ein echt
Undete Uund le e Gra  en mit der rone vereinigte, als der
letzte raf Günther 1667 ohne Leibeserben L von Holberg,
Däni che Reichshi torie, Deut ch Aufl Flensburg 1757, X., 57

In den Kieler Handakten Burchardis 317—380.
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hie ige Evangeli che Ver ammlung einmahl ganz aufhören,  o
kan das Kirchengeräthe gum Be ten der Kirchenbedienten und
Armen verkaufet werden.““

Vor Eem  tammt von l Wien 1738 Eein „Wohl
gemeinter 1a J, wie 0 die Evangeli chen
Imen uvn Wien auf eine bequemere Art könne ge orge
werden“,“ welcher zu tändigen Tts Billigung fand

In  einer Vorlage etzt auseinander
„Wo man irgend einem Orte Ur ache hat mit Bedacht 3u

überlegen, wie für die Armen auf eine ott wohlgefällige Art onne
ge orget werden,  o i t man gewi in Wien vornehmlich hierzu ver
bunden Hier i t ein Sammelplatz von bedürftigen er onen QAus a t

Provinzien des eu  en ei Es i t gzwar nich 3u leugnen,
daß viele nter en  en Land treicher  eyn, we durch ihre eigene

und au uin  o elende gerathen, daß  ie ohne All
mo en nicht fortkommen können Dem ohngeachtet aber finden  ich auch
hier Leute, we ohne ihre Schul verarmet, und enen man, wofern
man Vermögen hat, ihnen beyzu tehen, die nicht ver agen kann,
ohne  ich vor ätzlich 3u ver ündigen Und 3u die er mußen wir
vornehmlich diejenigen zählen, welche ran  ind, oder we Alters

nicht mehr fortkommen können Denn hier ore die CT·
 uchung auf, ob  ie durch oder ohne ihre Schuld verarmet, und ihre
e enwärtige Noth eweget eilnen Ie  7 7 der nicht aufhore ein en
ge chweige denn ein Chri t 3gu  eyn, um Mitleiden Ja die m tande
ie iges Orts erfordern, daß man auch bvor den Unterricht Kinder
uim Chri tenthum orge und  ich Crer ver torbenen TImen nach threm
Tode annehme, denn i t  o wohl hier, als auch leyder ver chiedenen
Evang Tten g3ur großen Schande erer, welche  ich ri ten nennen,eingeführet, daß man au etwas 30  E, die Erlaubniß erhalten,
Men chen, we in den arm elig ten Um tänden ge torben,
3u dürfen.“

Deputirte  ollen gur „Admini tration des Allmo ens“  ein Der
äni che und der  chwedi che Ge andt chaftsprediger teilen das eld Unter
die rmen, halbjährli abwech elnd, Qu Alle ona wird das ing 
beutelgeld ezählt, alle halb Jahr ordentlich Convent geha in wel
chen von der ge chehenen Distribution echnung abgeleget wird

nter den „Regeln, wornach  ich eyde Evangeli che and chafts
rediger in Austheilung des Allmo ens richten“, inden  ie . auch die
Be timmungen „VAII enen Ungari chen Studio is oll, die Ca
rlaubt, wenig tens  pecies gum Viatico egeben werden
III Das Kirchengerät, welches islang gum guten Teil von den
beiden Ge andt chaftspredigern 3 en AL, oll von der emeinde
Üübernommen und Afur ein Teil der O te  ollekten werden

Eine be ondere „Kranken Caßa“ wurde ärz 1738
el C5 „V. Und eil chon öfters ehen, daß die Römi ch
Catholi  en kranke Per onen un erer Religion nicht länger in ihrenHäu ern dulden wollen, und wir viele be  werliche ühe ehabt, elbige
anderwärts unterzubringen;  o wollen Dtr einer Evangeli chen Frau
Ctwas gzUum Hauszins geben, argegen  ie verbunden eyn  oll,‚im all der Noth einen Krankhen 3u  i 3u nehmen, der dann die
Ver  egung des Patienten be onders oll ezahle werden

In den Kieler Handahten Burchardis 317—380
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Mit Bewunderung e en wir von den Ertra der
ollecte (wobei Wwir des öoheren Geldwertes jener Zeit uns

Wir bringen die genauen Angaben von 1738 aAlsinnern muü  en
dem er ten Jahr, über welches un ere en berichten) In der ani  N
Ver am i t eingekommen:

An Louis d'Or
An Ducaten 23 46 kr
An Species
An Gul 77

An Siebenzehnern
An Siebnern
An 1°  en 30 7*

An Kreutzern 77O e   Hr. Wie enhüter hat ge
Ducaten 5

X. Baron von Werner 20
77

7

(welche be  er ei e8 ausdrücklich
den hie igen Armen be timmt.)

11 Hr Graf von Henckel Due
Hr. von Praun Due 27
Hr. 0lz Ducaten

7 Ein vornehmer Heßi cher Qvalier
hat mior urch den errn von
Wie enhüter neulich 3u 
ge endet, avon habe ich nach
zoba übermachet, der Re t i t den
Ungari chen Armen gewidmet.

um Way enhau e
Kommt al o zur O ter-Collecte

umma 546 fl
O ter  Collecte

In der Schwedi chen Ver ammlung
An Ucaten kr132
An Species Rthlr
An Gulden
An Siebenzehnern
An Siebenern
An Gro chen 77+Oru An Kreutzern 48  —  18

Summa 197 *  fl 6 kr
Summa der Dän Coll. 556 kr

umma Sar. 743 kr
Was V eyden Ver ammlungen eingekommen, i t vor dießmal folgender Ge talt
vertheilet worden:

enen Ungarn.
2

resburg für arme
Günß, Häu er abgebrandtUler
Wadowswa zur Ausbe  erung der Kirche+IN Oe Gabriel, ein ngar, welcher hier
recommendiret
in Schulden gerathen, von Hrn anner

77

Neu ohl, für Abgebrandte
Jönk für den Pfarrer Walther
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Barany zu Lorenz 1  für  einen Sohn,
der Jeua tudirt 74

Mezibrodsky, des Con  2  Rectoris 3 odoz
Oet  I  ohn, tudiret zu Wittenberg, Dueaten

Summa 370
II Zum Be ten un erer und anderer Ver ammlungen und rmen

1. Zur Aufrichtung einer be onderen Kranken  Caßa 150
Zur Bezahlung des en Kirchen er 150

3. Na Wartenberg für Schüler Due. 77 kr
Zur Obri tfelder II im Bambergi chen 9 5
3 Ein elunter tützungen von Per onen, zu ammen 11 9 5
Zur e  erung des ni  en Kirchen Geräthes

Summa der andern usgaben 373 32
7 Ungari chen 70 45 kr

umma Summarum 17 r
Die O terkollekte 1739 brachte in der Schwedi chen Ver ammlung 281 11 kr.,
In der an  en 530 fl., 39½ kr., al o 811 50 ½ kr.

Bei den Usgaben wird angeführt „Ihro xellen der Königl.
Daäni err e andte Aben ausdrücklich anbefohlen, da nach Gie en
150 —5—— und den Hrn Grafen von Wolfs tein) ebenfalls 150
Qaus der  ollen übermachet werden. Indem  ich eine geringere
Umme nicht E, da ihnen eine Ollecte einmal bewilliget worden
Er hat aber ver prochen, hinfüro keine Collecten QAus Deut chland mehr
3 bewilligen und wird die erhalb mit dem Schwedi chen Herrn Ge
andten Rück prache nehmen.“

O tern 1740 In der ani  en Ver ammlung 374 kr.,
der Schwedi chen 228 RT. (Es erhalten U. „Die Gemeinde 3
St aglo und edeg m Vespriner Comitat 3ur Reparirung ihrer

60 fi., Hr. Ttoris 3u emescho zuLr Edition der Ungari che
Ueber etzung von Inds wahren Chri tentum 10 Dueaten N

Rr., Hr Sart für rediger Witwen, we recommendiret
18 ., Hr. gen Kuntz für eine rediger twe mit ndern
18 kr., die rediger 3u Thet Im Raaber Comitat 10 Due

O terkollekte 1741 Aus der ani  en Ver ammlung 331 kr.,
QAus der Schwedi chen 186 16 Kr. (Es erhalten Q. „die Gemeinden 3u., Gergar, einPußtafödimes, Szombathel und gybany le
Ungari
Ungari

Studio us Jena, Due 20 35 kr., arbaky, ein
rau.—... Studio us In Altorf Due

Kermannin, des auf dem loß im Arre t ver torbenen
vang Superintendentens twe

Wie hoch der Ertrag der er kollekte i t,  o emerkt doch
0  0 dem gegenüber, daß die ordentliche Einnahme S o ntag
durch die Bank nicht —— als bis 16 könne gerechn werden,;
Denn  ie auch etliche mal über 20 ge tiegen,  o i t  ie doch vornemlich
im ommer zum öftern auf 11 Uund . en

Als „Einnahme in die ngari chen Q wel 2 von
meinem Antece  ore übernommen,“ verzeichnet Kort olt Ka  behalt

kr., 1736 Spenden des Geheimrats von Dieden und des A identen von Wriesberg, 1737 des arons von Degenfeld und des Hrn
von ranz, 1738 des Barons von Degenfeld Uund der Geheimrätin von

Für die ademie in Gießen 5„Wege Reparierung einer Kirchenauf dem Lande“.
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Dieden, 1740 der Geheimrätin von Dieden, 1741 des Barons von
501 kiDedeneg kr. wurden auf die es Onto vom September 1736

bis Ok tober 1741 ausgegeben; Wir en hervor: ver chiedene exulirende
Tedi QAus Ungarn, QAus der Ei enburger Ge pann chaf fl., Hr
artoris in zum Druck von Joh Arnds wahren Chri tenthum
in Ungari cher Sprache 8.20 75 fl., für ver  iedene alte
evangeli er, Uunter Arme Ungarn 3u verteilen (u 33

aradiesgärtlein, von Bel uins Ungari che über etzt, on Po tillen,
e angbücher, Katechismen u w.) 18 kr 14 16,

T.) eine rge un resburg 10 kr., das Wa
haus in Zzoba  i., für einen ve  en Kelch für f
Barany, St. Lorenz 17 . eine ürftige Gemeinde 3 Jörk im Pe ter
Comitat 30 fl., für den 3 resburg gefangen itzenden Superintendente
KermanKortholt chließt  eine Abrechnungen folgendermaßen ab „Wie
und auf Wel Art ich mir angelegen eyn laßen, für die Evangeli chen
Imen in Ungarn QAus den eLr Collecten und QAus dem ordentli
mo en 3u  orgen,  olches i t QAus den von dem elben geführten Rech
nungen 3u en Wie ich denn auch beym Be chluß meiner ie igen

rmen Rechnungen boTl dem Ange ichte des allwi  enden Ottes etheure,
daß bey dem mir ütig t anvertrauten mo en nach meinem be ten
en und Gewißen gehandelt, außer, daß Ie zuweilen, bey dem be
 tändigen Anlauf, PrO redimend VIEXA etwas geben müßen, wS vielleichtwürdigern Armen khönnen gewidme werden J habe aber
geglaubet, daß die er Fehler bey Distributio eines offentlichen All
mo ens, zumahl ie igen Orte, leichte ten könne en  Uldigtwerden; zumahl, da ich auch  elb t von meinen eigenen Aceidentien,

der Freygebigkeit der ie igen Evangeli chen 3u danken habe,
wendet
eine le Summa  owohl ie ige als auch Ungari che Ime ver

Gott, der Herr, egne alle diejenigen, we 3 dem ie igenEvangeli chen mo en êetwas beygetragen haben, und  ey ü elb t der
eiche te Vergelter!

Uebrigens wün che, daß meine hier geführte rmen Rechnungen,bey der ie igen onigli ani  en er ammlung, einigen,  owohl zumdenken und zum Ruhm der ie igen Evangeli chen WohlthäterArmen, als gzum Beweiß meiner in die em Stück eten Accurateße,auf und beybehalten werden Wien, Martii 1742).1einem anderen Akten tück enennt ausdrücklich„Ungari che rediger, mit welchen ich w rend meines Hier einscorre pondir habe, oder On ehannt gewe en“ In ES die
„Bel, ein gelehrter und berühmter Mann Appü  er. Serpilius.Ali ngari cher und öhmi cher rediger a e Beer, Rector

ubany, Schul College In Oedenburg die Hrn Serpilius Dertel
Modor die Hrn Moll, Superintenden Wieder. In zoba,Sartoris hat Arndts wahres Chri tenthum ins Ungari che über

 e et In St. Lorintz Hr Barany, In pector der Evangeli chenKirchen Iim Tollnen er Comitat, ein redlicher, recht chaffener Mann.“
CT die Amtsobliegenheiten eines Legationspredigers

eri  e Er hat 5„ alle Sonn Uund eiertage predigen.
Das diesbezgl Akten tück in Burchardis Sammlung werden wiral o als  2 Ab chrift betrachten haben

nt.
Dort i t kein Verfa  er der Aufzeichnung 2Wenn man die mit Namen Angeführten Armen mit den317 ff genannten vergleicht, ergibt  ich, daß 2 i t
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Und die Communion halten vor welcher weilen hier die
privatel nicht eingeführe i t, Uurze VorbereitungsRede
nach Anleitung Enes 1  en Spruches gehalten wird

Des reytags wird eth Stunde gehalten, wie auch
von O tern bis ichaelis alle Sonntag Nachmittag, imgleichen

1ten Feier Tage des Nachmittags ich habe mich  olchem
Ende bishero des  eel Hrn Prof Franchens Erklärung der
P almen Davids und des  eel Buddei Predigten über die
epi tel an die Römer Edliene Es können in die Würtim 
bergi chen Summarien ber die ibel oder Eenn anders erbauliches
Buch  olchem Ende gebrauchet werden

Die e uchung der Patienten und die elben ihren
Häu ern 3 Communtciren i t enen Ge andt chafts Predigern all
gier vergönnet

Taufen und Copuliren aber nur bei  olchen Per onen
we 3 Ge andt chaft gehören oder b0  — el

Hofrath dipindiren
Es hat  ich ie igen rte Eenn Ge andt chafts rediger

vornehmlich Uten daß  ich nicht privat treitigkeiten
Uund Händel der ie igen Evangeli chen mi Er richtet
gu amit QAus und ma  ich viele Hinderniße wichtigeren
en  ein Amt mit en führen.“

er Katechumenenunterricht bemerkt Kortholt
1742 Der Vor inger) „hat auch bishero zwi chen O tern und
Pfing ten diejenigen Kinder Catechismo unterrichte we
gUum er ten ahl Communilclren wollen ofur Ducaten
(aus dem Klingbeutel) erhalten

pri 1739 beantragt „daß ihm das erledigte aup
pa tora der Schleswiger Oohm  2  Kirche conferiert werden

16 September bewirbt  ich das Pa torat
Krempe Beides vergeblich

1741 wird ih „Professio Theologiae extraordinarid
amt der A e vaeirenden academi chen Prediger Stelle (in
Göttingen) aufgetragen 60 Nachdem „Ihre Königl May ihm
(Kortholt) allergnädig t erlauben wollen Station Qn
nehmen“  chlägt General uperintendent Conradi den Kandidaten
er Nicolaus Schmidt als Legationsprediger vor
Die er hält „bey Hofe“ Probepredigt we befriedigt Sep
tember 1741 meldet Schmidt den Antritt der el e nach Wien
—4 Ohtober wird ih Eemne Rei evergütung bewilligt 7

org gab 62  chriftlich „Nachricht von den bedürftig ten
Evangeli  n Armen , Iundem und Cla  e, Arme ran C  E

A VI
reuß Staatsa Kiel Suppliquen Protocollum Acta

Collect Burch., Kiel
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und außerordentliche Ime unter cheidet. In der er ten Kla  e (2 Ehe
und Einzelper onen) efinde  ich enne Frau Kriegsagentin,

enne geborene Salzburgerin, wel un Wien öffentlich evangeli ch ge 
borden i t und bisher ährlich 50 erhalten hat den men
zweiter Kla  e ind 3, bei welchen die Anmerkung hinzugefüg i t „durch
Proceße verdorben“. Arme Kranke werden genannt „Eein ehemaliger
Seribent und eine delige Wachtmei ter Li  tenants Tochter QAus
Dreßden.“ „Von li Imen Aben ishero erhalten

Die Barmherzigen Monathl
Weswegen  ie aber auch die kranken andwerks uL  en auf

un ere Recommendation annehmen muüßen dann folgenderge tult
eingerichtet werden

„Es werden die Herren Fratres miserieordiae in tändig er uchet,
 ich Vorzeigern die es, als elnes Patienten, e tens anzunehmen Welches
mit verbindlichem an anerkhennen wird N

Die rviten
Die FraneiseanE monathlich 30  21 kł  kr

Die Zahl der außerordentlichen Armen i t ishero A t immer größer
als die Anzahl der ordentlichen gewe en Es kan in die em Fall wohl
nicht er gerathen werden, als daß man hierfüro vornemlich, für die—
jenigen außerordentlichen Armen orge, we  eyn, und ein
Viaticeum egehren Indem dem An ehen nach, die Einnahme zum
mo en eher ab als zunehmen ird

habe während meines Hier eyns mehr als inmahl ein be
 onderes Zimmer aufgenommen, in aßelbe verlaßene Kranhe
ringen 3u Aber allezei hierbey  o viel Incomoditaet gefunden,
daß ich die gemachten An talten wiederum aufheben müßen Es wird
al o wohl in uhro das  eyn, PDenn man uin Zukunft,  o viel als
nli für die Verpflegung der Kranhen in derjenigen

Wohnung  orget, un welcher  ie ran geworden.
Und weil die Begräbniße der Evangeli chen  o viele

nko ten erfordert, daß die elben QAus dem offentlichen mo en in
Zukunft wohl nicht können be tritten werden;  o i t wohl das rath am te,
daß 3u  olchem Ende be onders bey den vornehm ten Evangeli chen
éetwas colligiret und entweder durch einen Behannten des Ver torbenen,
wel Em man trauen kann, oder auch durch den Vor inger ein Uunter
 chriebenes und Unter iegeltes Atte tatum herumge chicht werde daß
die er oder jener Hi der Evangeli chen gion un den arm elig ten
Um tänden ge torben  ey, und gum Begräbniß eine eyhülfe
ordert werde.

Weiter weis meinem Sueceßori, bei Distribution des All
mo ens, keine andern Vortheile anzuzeigen, als olgende

Daß 3u Anfang die Imen thliche ahl b0l  ich ge, um
 ie kennen 3 lernen, nachgehends aber das O en durch  einen
Bedienten reichen aße (Hiervon nehme 3 ausdrücklich von genannte
Per onen] aus) So wird viele Zeit er paren und viel
Klät cherey vermeiden

Daß die von dem mo en geführte Rechnung keinem,
außer dem Herrn Ju tiz  2  Rath 50 Franckenau, als den 0  2
Könige gewie en, vo enen übrigen aber nur überhaupt von dem
Zu tande der rmen und des Allmo ens eine Nachricht ertheile.

abe gwar die es nicht un acht ondern vielmehrmich emühet, eine öffentliche Trmen  Caßa ler einzurichten Uund einigeEs wuürdeQAus der Ver ammlung 3u  olchem Ende ülfe genommen.
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auch die es mein In titutum von gutem Erfolg ewe en  ehn, wenn ni
die ehr le ten elten von Wien einge en Die
Incommoditaet aber habe reylich nicht bermeiden können, daß viele,
welchen meine Armenrechnung vorgezeiget, eL unnützen Critiquen
gelegenhei und bald die en Armen wollen excludiret, bald
jenen en wollen aufgenommen wißen, welches doch bey dem
be tändigen Anlauf und bey dem Zu tand der Caßa nicht hunlich WDar
Und richtet man  ich in die em tüch nach des eigenen Urtheil,  o
fehlet nicht andern, welche  olches wiederum übel aufnehmen.

Da E * wenn er t mit ver chiedenen Vornehmen ie iger
Evangeli cher Ver ammlung genauer ird ekhann  eyn,  i bey den
 elben die Erlaubniß ausbitte, im der Noth für höch t  ürftige
Armen und vornemlich Kranhe, bey ihnen einne Für prache einlegen 3u
dürfen (Hr. el Hof Rath von Wernher, einrich von Palm,Hr von Wie enhüter,  ind, meines Wißens, große Wohlthäter der Armen).
In  einen Recommendationen aber ehut am erfahre

Daß die armen verlaßenen Evangeli  en Ungarn nicht völlig
9b0  —2 mo en und von der O ter-Collecte, wofern hunlich exeludire

mnen Re t in Caßa kan ich meinem Sueceßori, wie QAus dem
der Rechnung r ehen nicht übergeben. Die es aber gereichet ihm 8 einem ortheil, welchen ich nicht gehabt, daß  ein Amt

kKUrz bor O tern antritt Denn
in der har oche fleget  oviel einzukommen, als on in

einem Monath
Die O ter-Collecte Ran für die ie igen TImen

ange tellet, und QAus der elben für die vornehm ten der in dem
folgenden Jahre ge orge werden

Von Ungarn hat  ich ishero nur Hr. In pector Baran gemeldet,welcher eine eyhülfe 3ur Reparation  einer 1 3 St Lorenz
Im Tollnen er Comitat, bittet.

Das Geld, W5 nach Ungarn ommt, kan durch Hrn Schröckoder durch Hrn Wohlgemuth übermachet werden)
Aus der O ter  Collecte müßen auch die Apotheker Rechnungen des

vorigen Jahres ezahle werden, wie bisher ema ge  ehen
(Es ind für Arme Kranhe ishero die Medicamenta In der irapotheque verfertiget worden, dann der Legations-Prediger,den ihm zuge endeten ecepten  einen RNamen Uund das atum  chreibet).“
Zum ritten emerkt K., daß fortan die Kirchengeräte bo  2 Bot 

 chaftsprediger nicht mehr ekauft 3 werden brau
Der Ertrag der O terkollekte i t 1742 außerordentlich groß (Eshat wohl die Neugier, der Wun den rediger kennen 3lernen, viele in die Kapelle getrieben) Nachher au ar ab
O terkollekte 1742 517 kr

Ausgaben Für Apotheker Rechnung und rmen-Medie 100 56 RT
Für ie ige Armen 250 RT.
Für Ungari che Armen 165 kr

O terkollekte 1743 162 kr., außerdem Zuwendung des
U. Q. werden chwedi chen Ge andt chaftspredigers Suckhe 92 RT

einem QAus Ungarn vertriebenen evangeli chen rediger Uund einePedigerwitwe in Unter tützungen  owie für den ruck einigerevangeli cher er Im Comitat und für die rrichtungWane bei Raab eiträge gege
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O terkollekte 1744 133 31/2 kr.; Zuwendung von Pred Ucke
87 30 Kr. usg für die Ungarn 3 Putzta Frödimes 20 fl.,
für den rediger in Nagibaniag 20 für die rfbauung einer evangeli—
hen —5 in Schmiedeberg 5  6

O terkollekte 1745 148 58 Kr., von Hrn Uckhe 18 + Ausgabe
Nur per önliche Unte  ützungen

O terkollekte 1746 127 Rr., avon für „Erbauung
gebrandten Beth Hau es un der Leibitz im Zip er Comitat“ .,

die Gemeinde 3u Nagibania 3uTr Unterhaltung der Gei tlichen I.
dito Hrn. Pa t ei e 3 einem Kelch in  einer 1 10 fl., „der
vangeli chen Gemeine 3 eT Im Tolnen er Comitat ur
 a  en Ko ten und weggenommenen Glocke“

Wir ellen hier e t daß ür orge für die a pora, boTr em
für die ungari che, eine Lebensfun  lon der ani  en Ge andt chafts
gemeinde Dar Uund von ihren Predigern das gilt auch von c  N, die
nach Schmi das Amt verwalten) als eine eilige Liebespflichtempfunden wird.

Im übrigen kenne ich ber die mtszei von Schmidt nur
die kleine vorher angeführte Otiz  eines Nachfolgers Johann
Hieronymus Chemnitz Schmidt  ei bei einem Kranhen
be uche aufgegriffen und ms Rumorhaus ge etzt worden,; nach
Ab chluß des Wiener ien tes wurde Pa tor im enburgi chen.

er die Amtsführung des Bot chaftspredigers E
Um derind Wir bis in die Einzelheiten hinein unterrichtet ).

 chriftlichen Antwort auf die häufig ihn gerichteten Anfragen
nach den Verhältni  en in Wien enthoben  ein, verfaßte
nämlich 1761 eine „Voll tändige Ti von dem Zu tande
der Evangeli chen nd in onderheit von ihrem Gottesdien te bey
der önigli ani  en Ge and chafts Capelle in der Kay er  2
en aup und Re idenz tadt Wien“, eine Schrift, die
den Magnificenzen Jeremias riedri Reuß, Kanzler
Tübingen und dam Struen ee, „Ober Con i torial Rath Und
Prob t, Wie auch General Superintendent des Herzogthumes
Schleßwig Uund ol tein“ widmete „mit der verbindlich ten ank 
 agung Uund ief ten Erkänntlichkeit Unter inbrün tiger An 
wün chung 58 wahren unge törten Wohlergehens.“ Sie i t
ausgiebig in von 05 Buch „Evangeli cher Gottesdien t in Wien
DoOLr der Toleranzzeit“ verwertet,  o daß wir hier von
Chemnitz nur die Hauptdaten  einer Wirk amkheit brin
gen brauchen

Ch führte die Kofirmation in Wien 1758 ein [unter QAus
drücklicher erufung auf das Vorbild Dänemarks). Er le

eines Superintendenten in Magdeburg eboren
ohann Hieronymus Chemnitz WMLl 1730 als Sohn

Udier 0d  E, ward unäch t Cabinetts
em in

O tfriesland, Sophie Charlotte, in open Agen, dann 1753 Le ations
rediger bei der Für tin von

prediger in Wien. Vgl Viberg, Almindelig Dan ke Prae te i torie.
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Augu t die er Konfirmationsfeier und predigte dabei ber
Joh 2, 28 Gedrucht wurden die „Einweyhungsreden, welche

bey der feyerlichen Einweyhung enes Altars, bey der Con 
firmation einiger Kinder und bey ihrem er ten Abendmahlgehen
in der önigli ani  en Ge and chafts Capelle Wien, bey
 ehr zahlreicher Ver ammlung der Evangeli chen, VI, und
—XII Sonntag nach dem Fe t der eiligen Dreyfaltigkeit 1758
gehalten worden“ (Leipzig 1758), ferner eine „Bußpredigt,
außerordentlichen Buß und Bettage bey der Königlich ani  en
Ge and chafts Gemeine Wien, des  ch  1  n
bebens, E aMm 28 Juni 1763 ganz ngarn er chüttert, den

Juli V  — onntag na Trinitatis bey ehr volkreicher
Ver ammlung gehalten“ (Nürnberg 1763 und  chließlich  eine
„Ab chiedsrede, in der nigli ani  en Capelle gehalten 1

(Regensburg 1768
Er nahm  ich des Unterrichts der Kinder 1758 ver

pflichtete zunäch t einen Ge andt chaftsbedienten,
„welcher täglich en ganzes äuflein Kinder ImM  ingen, e

rechnen, reiben und in den er ten Grundwahrheiten des
Chri tenthums Uunterri  en muß, Afur theils von der 2——  E,
theils von den Eltern der Kinder bezahlt wird.“ Chemnitz trat
per önlich mit en

„Die grö  ern Schulkinder pflege ich  elb t öfters auf die
Stu nehmen und privatim unterrichten. Die gzum Heil
Abendmahl zubereitet werden können, mü  en wenig tens em
ganzes Vierteljahr indurch wöchentlich biß Stunden bey
mir zubringen, und werden endlich öffentlich confirmiret.““)

1763 ichtete eine ordentliche Ule eln und ver
1 darüber 55  +  E Nachricht von einer neu angelegten
Sch bey der oniglich ani  en Ge andt chafts Capelle in
Wien“ Wien 1763 und 1764 eine „Zweite Nachricht“, 1768 Kurz
vor  einem Abgang eine „Dritte Nachricht.“

Um die Ge andt chafts Capelle (im Gundolai chen au e)
3u verbe  ern, verzichtete er, Wwie  ich ausdru 5„Aus zärt
er Liebe“ 3gur Gemeinde Qauf  eine Dien twohnung dort,  o
daß die Kapelle einen  chönen Raum vergrößert werden
konnte; ana aber gefiel  ie ihm  o  ehr, daß den un
aus pra mo  L‚ Wenn möglich, die Däni che Regierung das
Gewe e erwerben, damit die Erbauung der Gemeinde auernd
ge icher  ei

Eine rge wurde der Kapelle ewilligt, en  eT gabmth Man ließ eshalb das Me  egeläute der R  en Kirchen

Chemnitz
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Uund Klö ter 9 Uhr zugleich als Eingangsläuten für den Sonn
und den Fe ttagsgottesdien t gelten. Abwech elnd predigte Ch
über Evangelien und pi teln. Nachmittags e nochmals
Gottesdien t und zwar we entlich für Dien tboten und Hand
werksbur chen, „die nur unnů  ich un den Bier und Wein—
häu ern ihren Sonntag zubringen würden  40 Dann las eine
Predigt oder Betrachtung Aus erbaulichen Büchern VoL Eine
Kinderlehre  ich daran (Ambro ius irths Kinderlehr 
büchlein und Millers 1  E wurden benutzt). In
den Fa tengottesdien ten egte Sandhagens „harmoni che
Pa  ionsge chichte“ Grunde An den Heiligentagen, welchen
die bürgerlichen ruhten, le Predigt der Bet tunde
und Kinderlehre.

Die Zahl der Kirchenange tellten wurde vermehrt. Man
emnitzs Zeit einen Organi ten und Vor inger, die

freie Wohnung Iim Ge andt chaftshau e hatten, der rgani
erhielt  eine Be oldung 9b0 önig, die Vor inger monatli
10 von der ir  E, außerdem Stuhl etzer (einer 5, der
andere monatlich), einen Calcanten der Bälgenzieher
(3 fI monatlich), „ein Kirchenweib, welches die Zimmer  ogleich
wieder reinigen und Gubern hat und monatlich
verdienet.“ „Die e Kirchenbediente genießen, wWwenn
Profeßioni ten, mehrere Freyheiten wie andere ihres gleichen,
 ie  ind Unter Ge and chaftlichem und Aher von Abgaben,
we andere Handwerker und Kay erliche Unterthanen tragen
müßen, Ausgenommen, wird überdem die Neujahrs Collecte

ihrem orthei ge ammlet, daraus denn doch auch enem
jeden der vier er ten einige 2 10 wohl bis 30 el
worden.““

1768 verließ Chemnitz Wien und überkam zunäch t das
Kompa tora der Chri t und Garni onskirche Rendsburg;
1769 ward Pa tor der Marienkhirche Hel ingör und
Schloßprediger Kronborg, 1772 eu  er Pa tor der
Garni ons  oder Herr Zebaothkirche Kopenhagen. Er ar

Ohktober 1800 Der e andte Graf Bachoff bezeugte ihm,
daß ogar der ardinal Erzbi cho ihn  ehr e chätzt habe

wurdeGe andt chaftsprediger 9hann
Burchardi, (geboren Oktober 1740 un Heiligenhafen
ge torben 12 Juni 1823 So ange das Gundolai  e Haus
örtlicher Mittelpunkt  einer Tätigkeit war, ging 8 5  1
In  einer Ab chlu  e der Wiener mtszei verfaßten Recht
fertigung die ih gema  en Vorwürfe chreibt

Ch 17.
— Vgl Viberg Bod 13 591 und Bod 2,
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„Die Königliche Däni che Ge andt chaftscapelle eit des
eligen Kortholts Zeit, das i t eit 40 Jahren nicht den zahlreichen

gehabt, den  ie uim er ten Jahre meines Hier eyns fand, und der
 ich immer noch vermehrte. Dies i t hier notori ch, und noch er t
ein Beweis nöthig  eyn,  o Uunter andern meine Rechnungen über
die Einnahme für die rmen, ne den Communicantenverzeichni  en
einen von der öch ten dencee betrug die O tercollecte Ur die
Armen in meinem er ten Jahre 219 42½ kr Die gewöhnliche
Zahl meiner Zuhörer WMar alle Sonntag wi chen und 600
en Fe ttagen,  ich C dichter zu ammen rängete, und en
zimmer und die Treppe angefüllet leichte 1000
uim weiten ahre meines Hie eyns verließen Se xellenz ganz aus
eigener die bisherige geräumige Wohnung im Gräflich
Gundolai chen au e, und ezogen im Gräflich Kinsky chen aQau e eine
viel unbequemere und einere Ur die Ge andt chaftskapelle
Wwar un die em Qu e  ehr übel oder vielmehr arnicht e orgt.“

Wir en Einiges darüber 30 angeführt. pri
1770 Trfolg ene Vor tellung Burchardis den Staats
mini ter Graf Bern torff:

„Wenn ich edenke, daß die es Monats ereits
ährig i t, als die Königliche Capelle QAus ihrem blühenden und
wun  en U tande in die traurig te Unordnung und Verwirrung
T e wurde, und daß bereits Monate  eit meiner letzten pflicht
ig ten Vo verfloßen  ind, dann rliegt mein Hertz eL
der La t  eines gere  en Schmerzes und Kummers, und a t ill mir
Olle Hofnung e  erer Zeiten entfa  40

„Durch die Be chaffenheit und Lage der 3 un erm Gottesdien te
eingeräumten Zimmer i t mir nicht nUUL meine Arbeit bisher über alle
maßen be chwerlich geworden ondern ehe chon boraus, daß  ie mir
un kRUrzem völlig unmögli werden wird.“

In einer etzten) Be chwerde 22 März appellier
Bu Ber torff:

„O mögten Hoch Die elben nur auf einen einigen Sontag ein
euge der Unan tändigkeiten und Unordnungen  eyn, die bei un erm
ntlichen Gottesdien te vorfallen, und bey jungen leicht innigen Leuten
die ganz hindern, bey en aber die Andacht  tören! Schon
hlos dadurch daß von dem wenigen Platz nichts verlieren, gar
kein ordentliche ang elaßen werden können, ent tehen allemal Ver
wirrungen, denn mit großer drängt man  ich durch, geht mehr
auf den der CUute als auf dem oden, braucht dreymal  o viel
eit  ich durch arbeiten als man nöthig haben würde gerade fort
3 gehen, und die Kleider, und das Frauenzimmer
bleibt den Schue  Schnallen oder der Herren
hangen wie mir enn  elb t mit meinem Mantel ein pauar mal
 o i t, und WDenn  ich le e und hnliche ereignen, acht

nich IuUl allgemeines uf ehen, ondern oft wenig
einem lauten üchter.“

Kopenhagen  tellte  ich hinter Burchardi. Graf Bern torff
Erhlarte ausdrücklich Es  ei des Königs 1  e daß auch der aller 
gerin  e und ärm te Bettler in der Kapelle Platz finden
Inde  en Kopenhagen lag weit weg, und in Wien ging's nach
dem illen des Ge andten weiter.
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Unglück urchardi auch mit der Ule Abge ehen
von den Schwierigkeiten bei dem Wohnungswech el.“ Den ber

Der CeueLehrer entließ Unfähigkheit.
Lehrer (Hüttenrauch) ma  ich zwei Jahre lang vorzüg
verging  ich dann aber 2),  o da  eines mtes enthoben
verden mu  2  chließlich rat gur katholi chen + ber

Einen Re  ts trei Urchardi für  eine Gemeinde
durchzuführen. Der Herzoglich Würtembergi che Ge andte Graf
von ur  eim 200 für die Armen „Legir und QAuSs
drüchlich e timmt, daß die es legatum durch den Königl.

Derani  en Ge andt chaftsprediger ausgeteilt werden
Vormun des gräflichen Erben raf von Montmartin verweigerte
trotz wiederholter Erinnerung die Auszahlung. wan  ich
nun an der „Kai . Maij Obri treichsrichterliches Amt in die er

und Höch tprivilegirten Sache“, dami der Graf gur
Erfüllung  einer Pflicht angehalten werde 5).

Bittge uche QAus der ia pora wurden die Evangeli chen
un Wien gerichtet. Ein Ge uch QAus War chau 1770, Mai,
er für drei evangeli che Prediger, eines QAus
odern Ungarn) 1774, März, Unter tützung beim Bau
Ennes böhmi chen Bethau es. vertriebene evangeli che „Lehrer“
en  ich m Wien enn und aten Hilfe, urchardi ammelte
für  ie mit emnem An chreiben: Wien 12 März 1770 9

„Die dringend te Noth und ein gegrundetes Zutrauen 3u dem
guten Herzen und der geprie enen Mildthätigkeit der ie igen Evange—

Gemeine, bewegt einige auswärtige Familien, Un er Mitleiden
3u flehen, und auch als unbekannte un ern liebreichen ey ta
uchen Sie edUrfen meiner Empfehlung nicht, Uund ihre gegenwärtige

raurige tro tlo e Verfa  ung ind ihnen bei einem jeden fühlenden Herzen
Empfelung J ege 3u dem Ende einen Extract des mir
ihrethalben gewordenen eibens bey Un von ihren Aemtern
vertriebene Evangeli LeSch  LehTer; ihre mit thnen Unglücklich
amilien; ihr bisher eL und noch immer fortdauerndes CTI

ldetes Leiden; der Verlu t ihrer Hab eligkeiten und ihrer
ganzen zeitlichen Wohlfahrt; ihr erechter merz, Gram und Kummer;
und ihr ohne die Unter tützun großmü  10 und gütig ge innter ohl
häter unvermeidlicher Untergang ind ein Gegen tand, der Aufmerk am 
keit Uund ein mitleidige Theilnehmen verdienet. uns thun, wos

vgl 32
vgl 42
Kiel 389 Es die Zeitangabe.
Ob  ich Schullehrer oder andelt, i t nicht

eL er ichtlich. Chemnitz bezeichnet rediger als „Lehrer“, Lehrer
verden oft Schulhalter genannt.

Der Extract fe i t eshalb nicht mit voller Sicherheit 3u
lagen, woher die Lehrer Rommen Wenn man das vorhergehende en 
tüch und das Qtu uns an ehen, mü  en wir annehmen, daß
oOlen i t



hri tian Stubbe 40

Men chenliebe und Uun er Glaube uns lehren! uns, die wir
und un Frieden leben, etw zur Erquickung derer beytragen,
die das Arte Schick al des Krieges und der Verwü tung Ctro fen hat!

uns von un erm Ueberfluße mit Freuden enen eine abe 8
venden, die von der Unmen chlichhkeit der er ten Armuth und dem
volligen Verderben Lreis egeben in Der CeTLTL wird un er Vergelter
dafür n.“

Die ammlung ergab, wie die * zeigt, m der kleinen
Gemeinde 369 Gulden 39 Kreuzer.) Nur als zufällig m den
Ahten Burchardis erhalten gebliebene Bei piele (nicht als voll—
 tändige ammlung der un Wien eingegangenen Dia porabitten)
haben Wir m. Ge uche betrachten.

Als durch den Tod  eines Vaters, des Kirchenprop ten von

Sonderburg, de  en Stelle 1772 frei wurde, bewarb  ich un er
Johann nton ie e, jedoch vergeblich.

de  en wurde 1778 wider  einen illen von Wien ab
Das Ram  oerufen Uund zum Hauptpa tor von Tru ernannt.

In enner Mini terialnote be chwerte  ich 1777 der Iun Wien
allmächtige Graf Kaunitz habe den  chwedi chen Legations 
prediger er ucht, den Frauen von zwei Kaufleuten (Niederlägern)
die KHommunion verweigern; habe eine Demoi elle Kraus
eidlich verpflichtet, keinen Katholiken heiraten; der von ih
ange tellte Lehrer Hüttenrauch habe  ich vergangen,  ei als
Mann, der die katholi che eligion ehkannt

Der däni che Ge andte raf Bachoff die Be chwerde
uin Kopenhagen voL Die Deut che Kanzlei erwiderte 16 NoO
vember, daß  ie gewün E‚ von Urchardi ber die Klagen
des Kai erlich Königlichen Mini teriums eine Rechtfertigung oder
enn Einge tändnis verlangen. Der Ge andte berichtete darauf

Oktober 1777 Abge ehen davon, daß Bu  ich oft geäußert,
ni mn des Ge andten Verantwortung  tehen,  eien die dem
rediger zur La t gelegten Act beinahe  tadtkundig.

„Eben  o allgemein bekant i t E daß err mit ehr
wenigen ange ehenen ledern der Gemeine un reund chaftlicher Verbin
dung  tehet da ingegen eln Vorwe er von allen, auch mehreren
Catholiken und  elb t dem Ardina Ertzbi choff ehr ge worden.
Die äni che Capelle we ehedem mei ten be ucht ward, hat,  eit 
dem  ie edient,  owohl Anzahl als An ehen der Zu
orer derge talt abgenommen, daß nicht allein die 3 dem Gottesdien t
be timmten Zimmer gemeiniglich 3zur Hälfte edig tehen, ondern auch
keine fremde Ge andten, vornehmere Officiers, Banquiers oder andere
ange ehene er onen zwey Reichshofräthe und einen Re identen QAus
genommen) mehr arinnen er cheinen. Die Ur ache hiervon cheinet
keiner weilteren Aufklärung 3u edUrfen

Was die Hüttenrauch angebrachte Arte Be chuldigungen be
rifft,  o i t eren ung aniz nicht mehr möglich, 80 die er
Nichts  i von hier wegbegeben hat Uund aniz Franchfurt als
Comediant  2 ich aufhalten Oll.

Ein Gulden 60 Kreuzer.
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Die Anführung die er m tande zeig eutlich + daß das we ent
liche der uin der Mini terial Note enthaltenen Be chwerden gegründet ey,
obgleich die Art Uund ei e,  ie vorzutragen, etwas ar und nachdrücklich
i t Der Directeur des Ureau der Ausländi chen Alres mir
hierüber bey Gelegenhei einer Unterredung ezthin erkennen, daß
man die en Weg blos QAus freund chaftlichem Zutrauen erwählt habe,
man on andere weit  icherere Mittel un Händen habe, die ie igen
Unterthanen dem Eigen inne eines Legations-Predigers entziehen.
Was die Verachtung der catholi  en eligion anbelanget, eren man

urchardi ohne Ctwas be timmtes anzuführen, be chuldigt,  o i t mir
unbekannt, worauf  ich die es gründen olle, außer daß vielleicht
klüger gehandelt hätte, niemahls auf der Cantzel von dem Aberglaube

andern 1+ 8 reden kann übrigens nicht agen, daß man
währen meiner Ge andt chafft l1lhier die und Freyheiten der
Königl Capelle verletze oder einge chränket habe man hat mir viel
mehr bey enen dann und WDanun vorgefallenen leinen Zwi tigkeiten
jederzeit Recht wiederfahren en

Aus Eem die en kann ich dahero nicht anders als den
machen, daß, WDenn au die kleinern Be chwerden
H. ar nicht vorhanden wären,  eine Per on doch bey dem mei ten
Theile der Evangeli chen  o erhaßt ey, daß  eine Amtsführung von
geinem en mehr un die er eyn  chei

Graf Bachoff erreichte, — 058 wollte Er erhielt den Auf
trag, Urchardi enmen Verweis erteilen Uund den Grafen
Kaunitz von einer baldigen Ver etzung des Ge andt chaftspredigers
In Kenntnis Er berichtete 17 Dez 1777

„In olge Ew Excell Befehle NII  — 2ten die es Monaths habe
dem Legations rediger Herrn Urchardi 3u erkennen egeben, Tii
wenig maun, nach Unter uchung der von dem Kai erl Mini terio
ihn angebr  en Klagen, mit  einer Aufführung, und n onderhei mit
 einer edacht amen Verbindung mit Hüttenrauch zufrieden eyTchardi ien über die en Verweiß  ehr verwundert 8  eyn,Uund ver icherte, daß ihm ollkommen Uunbehkhant ey, daß
Uund vorüber man ihn eklagt 4 führte ih ierauf die
vornehm ten, on ohnehin ekanten, Punkte des Kai erlimemoire Ohne die Acta  elb t 3u leugnen, wo CYV ihre Ver —
theidigung anfangen, die ich aber entfernte mit der Erklärung, daß ichkeinen Auftra 0  e, mich mit ihm un die er ·Ib icht in Unter uchungeinzula  en und weiter 20 Dez 17772)

„Zufolge der Befehle Ew Excell von 2ten die es habeich auf die mir vorge chriebene el e den Für ten Kaunitz  owohl von
der en Abberufung des ega Predigers Tdi, als auch von
der Art, mit welcher deßen Aufführung gemisbilligt worden, ich igt Die er mi tre antwortete mir ierauf ehr höflich, daß nach einer enntni von den illigen und freund chaft Ge innungen, welcheun er Hof bey jeder elegenhei den  einigen geäußert, garnicht gezweifelt habe, daß man auf die gegen geda  en anbrachten Be chwerden Rück icht nehmen würde, und daß man al o die
baldige Ankunft eines Legations Predigers rwarte, der ge chickterder Verwaltung mtes Cy, das einen Mann von anften und
vor ichtigen Character erfordere.“

reu Staatsarchiv, Kiel
2) reiben die önigli Deut che Copenhagen2 Januar 1778
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Nachträglich er t Unter Befürwortung des Kopenhagener
Hofpredigers Bluhme khonnte Burchardi Gelegenhei nehmen,
 ich rechtfertigen. Wien, März, reichte eine umfang  2  2
reiche Rechtfertigungs chrift“ ein, we aber  einem Schick al
nichts ändern konnte (da man 1  ich dem Wiener Hofe en 
ber fe tgelegt hatte)

Gegenüber dem Vorwurfe, daß eine Wiener Nieder—
ägerin eigenmächtig vo  — eiligen Abendmahl ausge chlo  en,
auch den Schwedi chen rediger dazu ermocht L„  ie 3u
ießen, bringt emne Be cheinigung des S
Predigers bei, daß die er  ie abgewie en habe, ohne daß vorher
eine Rüch prache oder erhandlung mit  tattfand, uUund eine
andere, daß  ich einer eventuellen Zula  ung bereit rklärt
habe, wenn die betreffende Frau einen bußfertigen und ver öhn 
en Sinn zeige

Auf die Anklage großen, glei von Anfang  einer
Tätigkeit in Wien geäußerten die katholi che
eligion, welcher  o ein  ei, daß ein Mädchen habe
verpflichten wollen, keinen Katholiken heiraten, erwiderte Er,
daß ein Mann der oleranz  ei,  elb t mit Katholiken ver
ehre, un der Predigt po itiv das Evangelium Uund nicht  o  ehr
die Unter cheidungslehren betone, im Unterricht die nter
 cheidungslehren ohne Verachtung des anderen Teiles heraus 
telle, in der ver uchten Warnung und Bewahrung eines wenig
begabten) Mädchens vor einer Mi chehe habe als Seel orger
gehandelt

Der dritte Be chwerdepunkt betraf die enge Verbindung
mit dem Lehrer Hüttenrauch, der  ich als la terhafter
gezeigt habe aber wies darauf hin, daß gute Zeugni  e
gehabt und  ich anfänglich g3ur allgemeinen Zufriedenheit bewährt
habe Sein Fall 2)  ei als bereits alle Verbindungmit ih abgebrochen d  E; jetzt  ei katholi ch geworden

Wenn weiter Urchardi gur La t gelegt wurde, daß bei
 einer Ankunft un Wien dem Ge andten  eine In truktion nicht
vorgelegt, Uund daß Uunter ihm die B  rZ3a der Gottesdien teabgenommen habe,  o konnte  ich ami verteidigen, daßkeiner ihn gur Vorlegung der In truktion angehalten  ollteber Eenn formales er ehen egangen aben, Ent —
 chuldigung), daß gerade von Anfang ber die unerträg en U tände un der Ge andt chaftskapelle  ich e  wer

Ein ausführlicher Bericht meiner Hand hierüber er  ein„Jahrbuch der des Prote tantismus in Oe terreich“. Wien 1932
Seine egner be  chuldigen ihn des Atheismus Uund desMordes! Burch  pricht von endlicher Leichtfertigkeit.
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und darauf aufmerk am gemacht habe, daß bei  olchen Verhält
ni  en der Kirchenbe uch Grunde gehen mu

eder die Wiener Be chwerde, noch das Uta  en des Ge
andten agen urchardi voLr Wir werden auf die Behauptung,
daß Urchardi bei dem mei ten eil der Evangeli chen verhaßt
 ei, Ohl anmerken dürfen, daß Aeußerung doch wohl nUuUr
für den Grafen Bachoff  elb t und de  en engeren Freundeshreis,
der durch urchardi bloß ge te war, gelten kann Wie
Anfang der irk amkei Burchardis das Zeugnis des ei
rats von O er für den Bot chaftsprediger eintritt ),  o jetzt

das des Reichsgrafen von Graevenitz, des päteren
Führers der QAus der Ge andt chaftsgemeinde erwach enden Wiener
Evangeli chen Gemeinde Augsburgi cher Confe  ion.

„Friedrich el 0 6* Sr Kay erl
aje tä Würklicher und einziger el Hof ath prote tanti cher
Religion auf der Heren aneeley  —0 bezeugt Wien 12 1778 betr
den Königl ani  en Legationsprediger Burchardi:

„1 daß ich un  einem ganzen Charakter ni bisher wahr
welches den en eines chri tlichen prote tanti chen

Lehrers 3u wieder, nachtheilig oder an tößig  ein mögte,; vielmehr muß
ich eine chri tliche Be cheidenheit,  einen fer der eligion,  eine
theilnehmende Freude gottgefällige Handlun E Seinen un nicht
bloß Nahmen Ti ten ondern auch hätige ri ten 3u en rühmen;
do abe ich nie in  olchen Fällen unbe cheidenen ifer, Ue  ei
oder Nachläßigkeit wahr nehmen mögen; da in hae CClesia PreSSA die
Unterlaßung die es oder jenes mehr enne olge und gute Wirkung der
innerlichen Verfaßung als eine Nachläßigkeit tadelhaft 3u nennen Sein

Charakter i t Aher nach meinem en einem pro  nitiü recht chaffenen Gei tlichen angeme  en.
Auf gleiche el aber muß ich auch gewißenha ezeugen,

daß eit meinen 5½jährigen Aufenthalt ich auch nicht einmal gehört
e, daß man dem elben  eines Lebens Wandels den minde ten
Vorwurf machen könnte

3) In An ehung  einer Ambts Üührung aber muß ich QAus eigener
Ueberzeugung iedurch be tätigen, daß nur wenige Gei tliche  eine
Fähigkeiten 3u edigen und Lehren der 5  ugend e itzen daß  ein Vor
trag eben o ührend als erquickend Uund angenehm Uund daß nur 3u
wün chen  tünde, mögten Seine Zuhörer auch allemal mit einem
bereiteten Hertzen er cheinen,  eine vorgetragenen Wahrheiten 3u en
Ind  ich 3u eigen 3 machen; daß aber die Jugend auch des gemein ten
Mannes, wie Qavon ein Zeuge gewe en, mit mehreren
vielleicht unterri  et i t als an manchen Tten die Jugend vornehmer
Leute unterri  et wird, und da des Willen in Wien
 eine erufung ein vieleicht uner etzlicher Verlu t  ein würde End
lich aber

kann ich zwar nicht QAus eigener Erfahrung doch TumoOre das
Zeugniß dem elben unbeden  ich geben, daß gegen die Römi
Catholi che hie iger alle Be cheidenheit übe; und daß viel mehr

 elb t ihm den Vorwurf gemacht habe, nicht mehr in  einen

vgl
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Cantzel die Sätze der eligion jener äu 3u be treiten und 3u
wied  erlegen  uche;  ich aber eshalb mit  einer In truction ent 
10 —00

(Aehnlich „Ihro Römi ch Kay erl Maj wirkliger eichs  2
hofrath r Frh Braun“ und Carl riedri Frh
Gärtner, Kay erl el Hofrath

Einen gewi  en morali chen Erfolg erzielte Burchardi;
Kopenhagen den unerquicklichen Streit mit folgender Re
Olution „Bei der Lage, worin nun einmal le e Sache durch
den errn Ge andten gebracht worden, kan QAus einer nähern
Unter uchung für den Legations-Prediger Burchardi ein Vor-
et rwach en

So viel muß man ndeßen glei annehmen, daß, da der
e andte ihn nicht ber die angebra  en acta hören wollen,
ih die Mini terial Be chwerden in  einer künftigen Beförderung
au keinem räjudiz gereichen können, aber erforderlich
 ey, ihn bei er ter convenablen Vacanz von Wien zurufen.“)

Die Beziehungen Lehrer Hüttenrauch ollten noch Aii
freundliches ach pie haben heiratete de  en Schwe ter! Der

Un eres Johannes nton B., der Oberappellationsgerichts 
rat I eorg Chri tian Burchardi un Kiel, erzählt In  einen
„Lebenserinnerungen“):

„Mein m ru war, während m Wien als Ge 
 andt chaftsprediger fungierte, mit einem um oe terreichi chen
Staatsdien t  tehenden Bruder meiner Utter ehannt geworden.
Die er die von einer Alteren we ter, Chri tiane Augu te
Friederike empfangenen Briefe meinem gezeigt, dem  ie
 o ehr gefielen, daß die Verfa kennen lernen wün chte

eshalb mit dem Bruder nach Waldenburg rei te. Da die
Verfa  erin  einen Wün chen ent prach,  o Ram hier die Verlobung
zu tande, Uund als 1779 enne Stelle un ru ekam, heiratete

Der ter Hüttenrauch WDar Rehtor ie auf der Hinrei e.“
in Waldenburg

Re olution ad Nr 30 Prot Extr Ao 1778. un em Schütz
(Preuß. .6archiv, Kiel

Ur „Lebenserinnerungen eines Schleswig Hol 
einers“. Herausgegeben von Wilhelm Klüver Flensburg 1927 Die
Mutter von Burchardi Chri tiane exe ia Sophia, geb
Hüttenrauch, WDr Schme ter der Chri tiane Ugu te Friderike Chri tian
Augu t, der ter von Chr., lernte  ie als Pa tor von Atzbüll kennen,
als  ie einmal in ru e uchte ogl der „Lebens
erinnerungen“. Die Familientradition i t Uungenau. Der „Bruder“
Hüttenrauch an nicht m be terreichi chen Staatsdien t, ondern war,
wie wir e ehen Aben, Lehrer der bei der ani Ge andt

aft Von ei e B.s nach Waldenburg in Gemein chaft mit
Hů erfahren wir un un eren nichts, wohl aber i t darin ein

Uunglüchlichen Bruders  o warmherzig Angenommen habe
Dankesbrief der Chri tiane Johannes B., daß ELr  ich ihres
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ELr den Nachfolger Burchardis — h N  t
e f) erfahren wir un un eren en NUlL wenig

Geboren WDar in Wil ter 1743 Beim Examen vor dem
Mün terdorfi chen Con i torium (21. Aund Juni man

ihm „den Characterem haud illaudabilis Nit höch tem e bey
eleget.“ Ordiniert wurde nach  einer Ernennung gum Le
gationsprediger vom General uperintendenten Struen ee 0
26 September 1778 wurden ihm 300 Reichsthaler Anzugsko ten
bewilligt In  einer Dien tanwei ung wurde ihm (ähnlich i t

un der In truktion  eines Amtsnachfolgers) ausdrücklich 3ul
Pflicht gemacht,  ich 58 nicht notwendigen eltens und
Disputierens ber Religions achen 3u enthalten und in onderheit
die unnützen Conver ationen mit önchen Aund anderen katholi
 chen Gei tlichen vermeiden Wohnung wurde ih m Ge andt 
 chaftshau e angewie en.s)

Nach dem Tode des Ge andten raf Bachoff und dem
eimgang der Kai erin Maria ere ia  tellte März 1781
einen Antrag auf Unter tützung: „Der Verlu t 58 de  en DS
ich n frey E, trifft mich de to mehr, weil hier un Wien
O tbare Artikel  ind, und weil ich außer meiner e oldung von
gzwey Hundert Thalern ni habe, worauf ich rechnen
könnte Auch hat die Trauer für Ihro aje tät, die höch t eelige
Kai erin, mich neulich in ziemliche nko ten ge e Das
wurde jedo abgelehnt.“ Eckhof te nur vier Jahre n Wien
Er muß inde  en  ich in  einer Amtsführung Achtung erworben
Aben Ro enerone  chrieb Copenhagen 15 Juni 1782 „Man hat
mit vielem Vergnügen QAus dem von der öniglich eu  en
Canzley Uunterm 74 Ujus gefl anhero erlaßenen reiben er ehen,
daß Ihro Königliche aje tä den bisherigen Legationsprediger
Eckhoff un Wien gzum ompa tor un egeberg allergnädig t

geru haben.“ Er  elb t  chrieb die Deut che Kanzlei
„Sehr nothwendig wird bey der gegenwärtigen Lage der
ie igen Prote tanten, daß enn Mann von Ge chichlichkeit und
uüghei Uund in onderheit von enem anften, verträglichen
Charakter wieder hierher ommen möge Die Däni che Capelle
i t gegenwärtig  o vortheilhaf eingeri und das Auditorium
 o an ehnlich und zahlrei  9 daß mich ehr kränken würde,
wenn der Mann, der mir folgen wird, nicht eben die Achtung nd
iebe, die man mi ge  en hat, finden  ollte.““)

reu Staatsarchiv, Kiel
Kopenhagen
reu Staatsarchiv, Kiel
Kopenhagen
Preußi ches Staatsarchiv, Kiel
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200 Reichsthaler wurden nachträglich für die ückrei e

nach ol tein (Kopenhagen 21 Januar bewilligt.“
er das weitere en Echhofs habe ich erfahren: 1782

bis 1784 Kompa tor in egeberg, 1784 bis 1791 er ter ediger
n Süderau;? 1791, Trin. als Schloß Uund Garni onprediger
i Glück tadt eingeführt, ge torben Febr 1798.9)

Einen Mann mit den gewün chten Eigen chaften fand man
in 2 k, geboren November 1757 In
Marne,‚, bislang Rehtor mn Neumün ter. „Er i t einer von den
ge chickte ten mn iel gebildeten jungen Theologen, der  owohl von
den academi chen Lehrern als andern Männern, die völligen
Glauben verdienen, Tuhmliche eugniße in n ehung  einer Ge
lehr amkhei und vorzüglichen Canzelgaben, auch  eines gau
Wandels aufzuwei en hat, Wie denn bey der im Hol teini—
chen Obercon i torio mit ihm ange tellten Prüfung den er ten Uund
höch ten Character erhalten. Bey er  einer Ge chicklichkeit

ihm aber doch Neigung, dem be chwerlichen, ihm nicht
convenablen Schulamt uin Neumün ter länger vorzu tehen, Uund
hat  chon oft den  ehnlichen Wun ch geäußert, emnem Prediger 
Dien t befördert 8 werden  7 Ordiniert wurde vom General—
 uperintendenten Ha  elmann Juli 1787 uin Neumün ter, na
dem die er in Gegenwart  einer beiden ie igen ollegen ord
nungsmäßig eln Examen mit ihm ange tellt, wobeydie +  1  en Proben  einer vorzüglichen Ge chichlichkeit

den Tag geleget.“ Foch wu  ich un Wien eln  olches
An ehen 3u ver chaffen, daß bei Errichtung einer evangeli chenGemeinde Augsburgi cher Confe  ion Im März 1783 ein timmig
gzum Gei tlichen der elben berufen, 17 Juli be tätigt Und

September zum Superintendenten von Nieder Uund Inner Oe terreich ernannt wurde
mne eue Zeit WMar gekommen. Jo eph 4. der

folger Maria There ias, wollte Wie der ih gei tesverwandtePhilo oph von Sans ouei, daß Iin  einem Staate jeder nach  einerFacon  ollte elig werden können. Den er des Jo ephinismus püren Wir bereits in dem Tda des Oberge pans von Presburg,

Kopenhagen.
2 nach den Kirchenbüchern von egeberg Fau t) und SüderauAndre en). In Süderau findet  ich die Nachricht, daß Tin 1791Johannes atthias Schorer QAus Krempe als Nachfolger E.s eingefů V  ei

Angaben Qus dem „Ver uch elner Ge chichte des Mün terdorfi chenCon i toriums Im Herzogthume ol tein“ Dir. un rempdorf bei (Archiv für Staats  Uund Kirchenge chichte der Herzogthümer eswig, ol tein, Lauenburg Altona 1840,D Jen
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des Grafen von 1774, einer Toleranzurkunde vor dem
großen Toleranzedikt des Kai ers (Ent prechend den innigen Be
ziehungen der Wiener Bot chaftsprediger und der  gemeinde 3u
Ungarn und in onderheit Oedenburg hat Bur chardi uns eine

aufbehalten). Am Ohtober 1781 wurde dann das
Oe tereichi ch Toleranzpatent  elb t veröffentlicht.“
Run reg  ich allenthalben Ee  en welches bis In un der Ver
borgenheit vegetieren mü  en In Wien wurden für die
evangeli chen ri ten die Formen einer Ge andt chaftsgemeinde
Aund -Rapelle enge Man begann,  ich einer  elb tändigen
Gemeinde zu ammen  chließen Uund Geldmittel für die we
der Gemeinde ammeln.) Man wandte  ich auch nach Open  E  —
agen Das lautet

„Allerdurchlauchtig ter, Großmächtig ter
Allergnädig ter nig  König und Herr,

Ewor Königl. Qje tä kann nicht Unbekhannt geblieben, Wie ehr
Sr. Römi ch Kay erl Königl. Apo tl Qyt, durch die von Allerhö
denen  en erla  ene movolle Decrete das Herz ennes jedenAugsburgi chen Confe  ions Verwandten erfreuet haben, da nicht
Iur frey und ungekränkt ihren Gottesdien t abwarten, ondern auch
allenthalben, 500 öpfe zu ammen ebracht werden können, eigene
häu er und Schul  talten erbauen und einrichten können

le e na i t auch für die Augsburgi chen Confe  ions Ver
bandten der hie ig Kai erl Königl. Haupt und Wien
o gros und wichtig, daß  o  ehr ihre Herzen auch Ewer Königl.Maje tät für die bisher in der Kapelle dero fürtreflichen Ge andt chaftertheilte elegenheit, ihren Gottesdien t abzuwarten, voll des treue ten
Dankhes überfließen, und  o ehr  ie noch ferner bol der Hand um
die Fortdauer die er aller ubmi  e t bitten,  ie doch keinen
gang nehmen mögen,  ich auch der ihnen angebothenen noa theilhaftig

N,  o mehr, als die ahl der ie igen eno
wohl ünf bis echsmal die vorge chriebene Anzahl übertrifft

Die ie igen Augsburgi che Confe  ions Verwandten en
8 die em eine Sub eription hier elb t erof ne Allein da die
mehre ten Mitglieder nuUr  ind, die  ich von ihrer an Arbeit

ren müßen, dahingegen bemittelte, noch dazu größtentheils
NuUl als temporaire Glieder anzu ehen  ind,  ich in  o geringer Anzahlfinden, daß nach dem gemachten ungefähren Ko ten Ueber chlag eine
wahre Unmöglichkei i t, mit dem hier zu ammen 8 bringenden geringenBeytrag auch nur den zwanzig ten ei der erforderlichen Ko ten, zumabey der allgemeinen Ko  Arkei der Bau Aterialien 8 be treiten;So wi  en  ie, Wenn  ie nicht der angebothenen Gnaden verlu tig ollen, kein e  eres ittel, ihren Endzweck N, als  ichAuswärtige der ugsburg Confe  ion zugethane Qaubens eno  en
3 wenden

ends aber dürfen  ie ergiebigern ey tan hoffen, als beyEwr. Königl. Maje tät, nachdem die ruhmvolle Allergnädig te erwen

une Uurze Dar tellung und  y ürd
von 0 „Deut  EeS Pfarrerblat 1931, igung neue tens

Näheres bei von Otto Im allg vgl Loe che
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dung  ie bisher mit ge chickten Predigern und mit an tändigem erbau

esdien 3 erquicken, die gewi  e te Gewähr ei tet, daß
Allerhöch t denen elben 8 Herzen lieget, ihre Ab icht 0
befördern, als daß Allerhöch t tle elbe jetzt,  ie dem Ziel threr
Wün che durch jene Allergnädig te oleranz Verordnungen nahe  ind,
Dero unter tützende Hand abziehen und nicht vielmehr ihnen mit
Mildthätigkeit aufthun ollten

Sie gleichwohl nicht um einnen fortdauernden jährlichen
Beytrag Salarirung ihrer Prediger und chul auch Kirchendiener,
oder eine mit enem male ihnen zuzuwendende aup Summa, we
ihren Bedürfni  en glei käme, be timmt bitten

Sie überla  en vielmehr hierinn 65 der milden Beherzigung Ewr
Königl aje ta Uund gewiß des eignen Allerhöch ten Königl. eytrags,
bitten  ie blos, daß Ewr. Königl. aje tä allergnädi geruhen mögen,
 owohl un Dero Königl en Erblanden, als auch uin Dero ge am
ten, durchaus der Augsburgi chen Confe  ion zugethanen Königl. Landen,

Beförderung ihrer Ab icht eine reyfache Ollecte und Beytrag 3
veranla  en, die Gelder aber den gzum Ka  ier erwählten Johann Lutz,
Kay  Königl Niederlags Verwandten in Wien ein enden und  olcher
e talt  ie in en 3u a  en, ein Werhk auszuführen, welches, da
E elne Umme von mehreren 100 —000 Gulden erfordert, hre Kräfte weit
über teigt

Die Gottesfur welche WT Königl aje tä elebet, i t ihnen
U für die Gewährung ihres ehrfurchtsvollen Ge uchs, und  ie fügen
daher NUIT die Ver icherung hinzu, daß  ie nie hören werden, Gott,
den Vergelter alles Uten, für das e tandi ohl Ewr Königl Qje tät
und Ihres Königl Haußes eifrig anzufle E und  owohl für die bisher
geno  enen Gnaden, als auch für le e 3u erwartenden Wohlthaten von
dem treue ten an erührt 8 eyn

Die Unter chriebenen aber, als der engere Aus chuß der ie ig
Augsburgi chen Confe  ions Verwandten, empfehlen  ich 3u be tã
Gnade und bekennen ich, uin lef ter Tfur  eyn.

Ewr Königl. aje tä
Allerunterthänig te

riedri raf von Grävenitz,
Johann Friederich Fi cher, von renba
Kay  el Hof Rats Agent,
Johann Andreas von lelan
Chri tian Wilhelm Teuerlein,
Kay . Königl. Niederlaags Verwandter,
Julius riedrich 0

Niederlags Verwandter.“
Kopenhagen ugu 1882 wurde darauf Herrn Ge

heimen Rath von Viereck, Excé., verfügt daß dem önig das
Ge uch vorgelegt  ei die elben en mir darauf Dero
illen Ahin eröfnen eruhet, daß Ihnen angenehm  eyn
würde, die bey der ortigen Ge andt chaft vorhandene Gelegen—
heit 3ur gottesdien tlichen Uebung fortdauern aAßen,; daß aber
die gebethenen Beyträge und Colleeten nicht bewilligen  tünden, da Höch tdero eigene Unterthanen mit Unterhaltung ein
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heimi cher Kirchen Uund guten An talten 3 chaffen en,
nicht gedenken, daß der mi Uund taatswir  chaftliche Schutz
welchen Sr Kay erliche d  den Augsburgi chen C  1
verwandten angedeihen ließen, die en die angenehme Aus icht,
enner auch in gottesdien tlichen Dingen keiner fremden nter
tützung bedürfenden Uufnahme gewährte.“)

Eine andere Lage ent tand, als 18 März 1783 der Kai er
die Kon tituierung der Wiener lutheri chen Gemeinde be tätigte,
und Fock ärz 1783 von der „Generalver ammlung“ gzum Pa tor
der Gemeinde gewählt IDdL Von Vierech uN nunmehr

pri 1783 or, daß die Legationsprediger telle Uunbe e
bleibe, daß Seine aje tä „dahingegen ber alle Stiftungs 
Capitalien, va a  aera, Predigerbibliothec und andre Geräth chaf
ten der Capelle der Evangeli chen Gemeinde an tatt einer EL     2
tützung ihrer Fundation großmüthig überließen, zumahl
doch vermuthlich anderweite Ver uche szur Erhaltung emner
Königlichen Hülffe wohl nicht ausbleiben würden,; wWogegen dann
allenfals rever ales, daß in dem 0 einer in dem ie igen
oleranz Si téme  ich ereignenden unverhofften Veränderung
eS in Statum Pristinum tellen wolle, von den repre entanten
der Gemeinde auszu tellen wären.“

Fock reichte pri 1783 ein Verzeichnis der Legate und
des  on tigen Eigentums der Ge andt chaftsgemeinde ein.?) Es

 ich folgendermaßen zu ammen:
„1 Ein ega von 000  l., welches un dem von der eel Baronne

von Palm Sten Detober 1756 errichteten und Aprill 59
publieirten Te tamente enen llhier  ich befindenden Armen der Augs burgi chen Confeßion  olcherge talt legiret i t, daß  olches in der ie ig

tadt anco-Caße angelegt, die Obligation arüber bei der ie igenK privilegirten Niederlage verwahrlich aufbehalten, die Qvon ab
 allenden Intereßen aber ährlich Aam Renatae Tage 28ten ebr
durch die Königl. ani  en und Schwedi chen Ge andt chafts Predigererwehnte TIme gewißenhaft ausgetheilet, au von den elben die
Quitung über die erhaltenen Intereßen bei der t Banco Caße ausge tellet werden Nach die er Anordnung werden die 600 ährigeIntereßen jedes ahr 3ur Hälfte in der ie igen, gur Hälfte in der
Schwedi chen Kapelle ausgetheil Wenn von beiden Ge andt chaftsPredigern nur einer hier  eyn ollte,  o oll die Austheilung na dem
Willen der Te tatorin von die em gegenwärtigen allein ge und
auf den Fall, daß von beiden keiner hier  t,  oll  ie durch den alte tenEvangeli chen Niederlags Deputirten ge  ehen Von den bei hie igerKapelle ährlich auszutheilenden 300 ind bisher jederzeit jährlich

Es gingen  päter noch hnliche Ge uche ein von rünn, Hillersdorf Ingenheim, 1783 und 1784 von der Lutheri chen Gemeinde in PragAlle wurden mit der leichen Begründung abgele Nt alle Unter tützungenund Kollehkten würden für 447 Kirchen und An talten enötigvgl reu Staatsarchiv, Deut che Kanzlei 27 Apr 1784
Kopenhagen
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bis 30 zUum be ten der in ie iger Ule  ich befindenden
Kinder verwan worden

Ein ega von 3000 fl.; welches von der elben Stifterin, 3u
der elben Zeit, und auf le elbe Art egiret worden, daß  olches Capital

Eel
der
in der ie igen Stadt Banco Caße angelegt, die Obligation arüber

privilegirten Niederlage verwahrlich aufbehalten, die davon
fallenden Intereßen, nemlich 120 ährlich Quitung des jedes 
maligen Königl ani  en Ge and chafts -Predigers ehoben und 3 den
Bedürfnißen der Evangeli chen Königl ani  en Ver ammlung ange 
wan werden  ollen te e Gelder werden nach 1  hrer Be timmung 3
en Bedürfnißen der Kapelle und Schule, Büchern für die Ule
und Kirchenbibliothek, gur Ausbeßerung der Kapelle und ule, Uund
andere hnliche edUrfni  e verwan

un apita von 1200 fl., welches größtentheils QAus der Ver 
la  en cha elnes ver torbenen Kammerdieners des eel Errn Grafen von
Bachoff ent tanden, und von ihm durch einen Zu chuß  uppliret worden,
Wie ein von ihm vorhandener Schenkungs Brie zeiget

Ein Kapital von 1000 Die es i t, nach Auswei ung der Schulrechnung, nach Uund nach QAus den milden Beiträgen 3uT Unter tützung der
Ule ent tanden.

Ein Capital von 700 fl., welches ein b0  2 eel aron
dbon Fockelt gzum Be ten der Schule i t

te e drei benannten Capitalien ind bei der ie igStadt Banco Caße angelegt, und die eshalb ausge tellten Obligationenauf den fingirten Namen Chri tlieb Daniel Cappel e inden  ichbei der ie igen Capelle Die bvon die en Capitalien fallenden 116
Ahrli Intereßen werden 3uLr Be oldung des Schullehrers verwan

Ein Bergeri  ES egat, das ährlich 20 Intereße Tagt, und
3u den Bedürfnißen der Kape le und Ule e timt i t, bon en Ur
 prunge, auch die eshalb ausge tellte Obligation verwahrlich aufgeen wird, ich keine Nachricht weiß, da mir von meinem Vorgängernichts darüber mitgetheilet i t, und auch die dießjährige Intereßennoch nicht empfangen habe

er die en Legaten finden  ich bei der ie igen Kapellenoch ferner:
une Kirchenbibliothek, gzun Gebrauch des Predigers, die Qus

einer Sammlung theologi cher er etwa von 800 Banden e tehtSie cheinet ihren r prung bon chenkungen 3 haben, Uund i t hernach
bon dem jedesmaligen rediger von elnnem Theile des für die Bedürfniße der Kapelle be timmten Geldes vermehret worden

Va a  aera als
wei Uberne Schenk Kannen
Ein größerer Uund ein Rleinerer  ilberner Kelch
Zwei  i  rne Altar- Leuchter.
mune ne Oblaten Do e.
Ein meßingener Uldeter Kelch
Eine mit old ge tickte Altardecke.“

Der önig le. Mai 1783 gemã den Vor chlägendes Ge andten Fock wurde entla  en, doch  o daß eme ünftigeBeförderung Im vaterländi chen Kirchendien t vorbehalten le
Das bisherige zu ammen 300 Reichsthaler ausmachende Gehalt des

nd das des Organi ten wurden eingezogen,
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dagegen die 3ur Haltung einer Kapelle dem Ge andten zu tehende
Vergütung von 1200 Rchsthlr. bis gzum näch ten Kündigungstermin
die em gela  en Das Eigentum der Ge andt chaftsgemeinde wurde
der iener lu  4  en Gemeinde übermacht Als „Vor 
 teher der Augsburgi chen Confeßions Verwandten hie voll

die Uittung mit dem verlangten Rever e Wien 31 May
1783 „Friedri Graf von Grävenitz Reichshofrathen; Johann
Andreas von ielandt, Reprae entant deren Honoratiorum;
hri tian Wilhelm Teuerlein, Kay  Königl. Niederlaags Ver
wandter; Johann Michael Thormann, aßoe Niederlags
Verwandter,; Johann rn Klapperoth, privileg. Buch
andler, eorg Philipp Wucherer, privilegirter Groß 
hã  E In der Empfangsbe cheinigung  ind außer den eben
genannten Geldern und Wert tücken noch verzeichnet: zwei ilberne
Altarleuchter, ein Qr mit einem gemalten Altarblatte, eine
Tgel, eine Kanzel, ein Tauf tein, zwei Klingebeutel, emne nzah
größere Uund Rleinere Se  el, Wie auch änke, Eern Gemaälde über
den Gotteska ten  etzen, ein ge chnitztes ild über den Tauf ein, ene Anzahl Ge angbücher mit zwei dazu be timmtenränken, noch ein Gemälde

Ein tweilen wurde die Ge andt chaftskapelle weiter zuLrVerfügung ge te Am Augu t 1783 konnte der er 5dien t der Gemeinde gehalten werden Als as Königs  ·klo ter ver teiger wurde, kauften die Lutheraner den Kirchen 
Taum Uund Zimmer —27 750 Am November (1 Advent)wurde Uunter A  i tenz zweier Gei tlicher das „Bethaus“ derevangeli chen Gemeinde Augsburgi cher Confe  ion (in der
Städti chen Dorotheenga  e) eierli eingeweiht.

Man ver u  e auch nach Errichtung des Bethau eswendungen QAus Kopenhagen erlangen Uund wan.  ich die erhalb  owohl den König Wie die Königin. Wien,
Januar 1784 danken die Vor teher der Gemeinde dem önigeund ganz Dänemark für die der Gemeinde erwie enen Wohltaten.Sie ren fort

„Bey der nneren Einrichtung un rer .  E, haben Wirfür Pflicht der Danhbarkei eyn rachtet, für Uer Maie taethie ige Königliche, Wie auch önigli einen,elnem vorzüglichen Platz an  TH  en, eignen Kirchen Stuhl ver

anzuzeigen,
fertigen 3 Azen, welches Wir die Ehre en Uer e evoteUund eben der
Maie taet le e un re getroffene Vorkehrung,

Uver ichtlich ten offnung, daß Uer
in Gnaden n ehen werden

Da uns Uund der ganzen elt ekannt i t, daß UerMaie taet nie bei elner Beglückung allein bewenden N, daß
3u häufen,  o Wir E freylich nothgedrun

uer Maie taet eigen i t, Wohlthaten auf Wohlthaten, nade auf nade
ganzer Bau  chon geendiget, Wir aber bey ganz

E 3zwar Un er
manche Rück tände 3u e3  en, und keinen icheren Fond aben, obraus

chöpfter Caßa, noch
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wir das benöthigte Kirchen per onale ezahlen und e olden könnten:,
aber doch QAus ur einer Undanhbarkeit be chuldi 3
werden, Uer Maie taet noch einige, nach Luer Maie taet alleiniger
eishei und anzuordnende mi eyhülfe, um einige eLr
gnädig te Unter tützung, un res ko tbaren Unternehmens fusfällig anzu 
flehen, und das Wohl, Fe tigkeit und Quer un rer der ild
ã tigen, huldreichen, Hand Uer die ta Ubmi  e t 3u empfehlen.“

Im Ge uche die Königin Wien, 16 Juli 1785 betonte
man Bei der Armut der mei QAus Fremden be tehenden Ge 
meinde  ei zur Be treitung der nicht geringen Kirchenla ten
nötig „Und ID. ollten Wwir eher hoffen können als
bei Euer Königlichen Maie taet, Allerhöch t deren Wohlthätigkeit
und rosmu Jedermann  o ehr éhannt i t, eren Frömmigkheit
und Eifer für un ere Religion (ein dem öniglich ani  en und
herzoglich Braun chweigi chen Haus angeborenes Eigenthum:
Jedermann mit Ehrfurcht prei et Uund bewunder

Soweit ich kann, le e „Anderweiten Ver
 uche, ene Königlicheu 3u erlangen“ (wie Vierech  ie nannte)
vergeblich,; man inderta 10 durch die Ueberla  ung des 9e
 amten Apparates der Ge andt chaftsgemeinde ehr viel, man
kann ohl agen, Grundlegendes getan

Eine mittelbare olge des Toleranzediktes Dar, daß die
hohe Obrigkeit etzt au  ich die Amtstracht des evangeli chen
Gei tlichen kümmerte „In n ehung der Prie terkleidung i t
beliebt worden, daß Herr Pa tor und Diahonus uin der e, bey
jedem aete  acerdotali, enne chwarze Soutane mit Aermeln,
chmalen weißen Auf chlägen und Knöpfen don oben biß Uunten,
ne einem Bäffchen, oder zweyen, Uunter dem Kinn herabhangen 
den Läppchen von Leinwand oder Batti t; bey dem Communieiren
der Kranken blos ein Abbé Mäntelchen und außer  einen
Funetionen gemeine eidung Wie bisher gewe en, nach Be
lieben tragen olle.“ (Verordnung 1783).4

Von der Tätigkeit Focks mn Wien haben Wir zwei
Wahrzeichen:

„Kanzelvorträge, gehalten dem ethau e der Augs
burgi chen Confe  ionsverwandten Hi Wien.“ Wien

und „Anleitung 3ur gründlichen Erkenntniß der chri tlichenReligion zum Gebrauche un den Schulen der prote tanti chen
Confe  ions Verwandten in den Erblanden Nach höherem
Uftrage verfaßt von Johann eorg Foch Eine vierte Auflage
er chien Wien

1795 wurde Fock zum Hauptpa tor C St Niholai un iel
zugleich gzum Konf i torialrat ernannt, 1796 ihm durch308  Chri tian Stubbe:  52  wir das benöthigte Kirchen per onale bezahlen und be olden könnten:,  aber doch zitternd aus Furcht, einer Undankbarkeit be chuldiget zu  werden, Euer Maie taet noch um einige, nach Euer Maie taet alleiniger  Weisheit und Güthe anzuordnende milde Beyhülfe, um einige Aller   gnädig te Unter tützung, un res ko tbaren Unternehmens fusfällig anzu   flehen, und das Wohl, Fe tigkeit und Dauer un rer Kirche, der mild   thätigen, huldreichen, Hand Euer Maie tät  ubmi  e t zu empfehlen.“  Im Ge uche an die Königin (Wien, 16. Juli 1785) betonte  man:  Bei der Armut der mei t aus Fremden be tehenden Ge   meinde  ei zur Be treitung der nicht geringen Kirchenla ten Hilfe  nötig.  „Und wo  ollten wir  olche eher hoffen können als  bei Euer Königlichen Maie taet, Allerhöch t deren Wohlthätigkeit  und Grosmuth Jedermann  o  ehr bekannt i t, deren Frömmigheit  und Eifer für un ere Religion (ein dem königlich Däni chen und  herzoglich Braun chweigi chen Haus angeborenes Eigenthum:)  Jedermann mit Ehrfurcht prei et und bewundert.“  Soweit ich  ehen kann, waren die e „anderweiten Ver    uche, eine Königliche Hülfe zu erlangen“ (wie Viereck  ie nannte)  vergeblich; man hatte indertat ja durch die Ueberla  ung des ge    amten Apparates der Ge andt chaftsgemeinde  ehr viel, man  kann wohl  agen, Grundlegendes getan.  Eine mittelbare Folge des Toleranzediktes war, daß die  hohe Obrigheit jetzt auch  ich um die Amtstracht des evangeli chen  Gei tlichen kümmerte.  „In An ehung der Prie terhleidung i t  beliebt worden, daß Herr Pa tor und Diakonus in der Kirche, bey  jedem aete  acerdotali, eine  chwarze Soutane mit engen Aermeln,   chmalen weißen Auf chlägen und Knöpfen von oben biß unten,  neb t einem Bäffchen, oder zweyen, unter dem Kinn herabhangen   den Läppchen von Leinwand oder Batti t, bey dem Communieiren  der Kranken blos ein Abbé Mäntelchen und außer  einen  Funetionen gemeine Kleidung wie bisher üblich gewe en, nach Be   lieben tragen  olle.“ (Verordnung v. 3. 8. 1783).)  Von der Tätigheit Focks  in Wien haben wir zwei  Wahrzeichen:  „Kanzelvorträge,  gehalten in dem Bethau e der Augs   burgi chen Confe  ionsverwandten in Wien.“ (Wien 1792.)  und „Anleitung zur gründlichen Erkenntniß der chri tlichen  Religion zum Gebrauche in den Schulen der prote tanti chen  Confe  ions Verwandten in den K. K. Erblanden. Nach höherem  Auftrage verfaßt von Johann Georg Fock (Eine vierte Auflage  er chien Wien 1811).  1795 wurde Fock zum Hauptpa tor an St. Nikolai in Kiel  und zugleich zum Kon i torialrat ernannt, ——— ihm 9  2½) Reun S. 8.Neuß
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Kon i torialdekret 5o  — März die vom höch ten rte un Gnaden
erteilte Entla  ung QAaus den Wiener Aemtern „intimirt“. Gedrucht
wurde  eine „Predigt ber Korinther 4, 2, 16 Sonn
tage nach Trinitatis gehalten beim nitritte des Hauptpa torats

1810 wurde gzumun der Nikolaikirche Kiel“ Kiel 1796
Kirchenprop ten der rop tei Kiel, 1811 gum Ritter des anebro
ernannt, Juni 1830 durch die Verleihung der theologi chen
Dohktorwürde geehrt. Er Ar Augu t 1835 Noch jetzt rãg
ihm Ehren emne Straße un Kiel auf ehemaligem Kirchenland
den Namen Fock traße.

Er die Entwichlung der Wiener Gemeinde, die reiche
Entfaltung des evangeli ch kirchlichen Lebens un der „Kai er tadt“
an der Donau im letzten Jahrhundert erhalten wir um  n

un der „Chronik der Wiener evangeli chen Gemeinde
Augsburger Behenntni  es vom Zeitpunkt ihrer Ent tehung bis
auf die egenwart“ von Neuß (vgl 1.)

Zweimal inde  en  ollte der Däni che Hof gemã der Tra
dition der en Ge andt chaftskapelle noch fördernd un die Ver
hältni  e der jungen Gemeinde eingreifen, einmal bei der Ein
richtung eines Ge andt chafts tuhls in der +  e gum anderen
3zur Rettung der  ilbernen Kirchengeräte.

Er tlich: Der CUue Däni che e andte Geheimrat Freiherr
von Guldenerone fand, daß der eierlich 1784 angekündigte
Kirchen tuhl für die Königliche Ge andt chaft nicht herge te  ei,
weil alle gzUum Be ten der ir vermietet  eien Er habe
das un Erinnerung gebracht. Darauf  ei ein ganz 9
gede  er acht Per onen als Ge andt chafts tuhl erbaut
Und ihm der mit angeme  enem reiben eingehändigt
worden Bei der Bedürftigkeit der Gemeinde mo
len, der Gemeinde die nko ten des Baues und dazu 100
bis 200 chenken, „dadurch den überzeugend ten Beweis
der Königlichen na und des Königlichen Schutzes, den Mit—
glieder und Vor teher  ich  o angelegentli ausbitten,
heilen“ Wien 19 Augu t 1786 200 wurden ewilligt;
152 ko tete das Ge tühl; 48 rhielt 17 November 1786 die
Gemeinde Qar.

Die Not, we die Napoleoni che Zeit ber Oe terreich
brachte  . führte dazu, durch Patente 5o 19 ezember 1809 und
1810 die Ablieferung 65 Silbers anzuordnen  ofern nicht eun
„Befreyungs tämpel“ ewillig wurde Von der „Evangeli chen
Kirchengemeinde Aug Conf.“ un Wien wurden die  ilbernen
Altargerät chaften eingefordert. Die Vor teher der Gemeinde
wandten  ich Februar 1810 den onig von Dänemark,
möge von der Behörde „die Beybehaltung (des Kirchen ilbers)
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der Gemeinde allergnädig t zu ichern la  en Aus denen Gründen
daß die betreffenden  ilbernen Kirchengeräthe ir  1 von der
vormals hier be tandenen öniglich Däni chen Ge andt chafts 
apelle herkommen, und vermöge des arüber ausge tellten
Rever es immer reclamirt werden können; daß ohnehin von
wenigem er und von unentbehrlicher Nothwendiggkheit  ind,
Und gleichwohl deren Wiederan chaffung der Kirchen Ca  a un
dermahligen Zeiten und ohnehin  ehr ge chwächten An eine
neule ä tige Ausgabe veranla  en würde.“

Dem Legationsra Ni  en un Wien wurde die erforderliche
Be cheinigung [uUnter des ever es 9vo  — 31 Mai
Übermitte und er ucht,  ich „mit den nöthigen Eröfnungen
Uund Vor tellungen das ö terreichi che Mini terium wenden und

demnäch t von dem rfolge Nachricht geben wollen  70
Das ragliche Kirchengeräth  ei nicht als das vo  ommene igen  2
tum der Gemeinde, ber welches  ie disponieren könne, anzu
 ehen,  ondern ihr nur von [(un erem) Hofe QAus Willfährigkeit
und Wohlwollen überla  en und eine von ihr ausdrücklich
eingegangenen eventuelle Verpflichtung der Rücklieferung die
Unter gewi  en Um tänden wiederherzu tellende Ge andt chafts
Lapelle.

Bereits Juli 1810 konnte der Ee Qn. reiben:
„Au sujet du contenu de 12 dépéche, gue 1e Département de

Affaires éEtrangères addressé Ce Mission 1e 13 de Mars: C.,
relative 12 représentation très-humble des Anceiens de EgliseLu  rienne Vienne, / fin de COnserver 12 vaisselle argentappartenente, CGdée S0On tenis conditionellement Par notre OUUr S0ON

1*  i ai ' honneur de rapporter: que 1e Gouvernement Autrichien

1église Ont T1eCu de 12
renonc6s 12 livraison de 1 dite vaisselle, et que les Anciens de

date du 19 Juin dernier.  0 H du Consistoire 1 notifieation formelle

Zum Schlu  e ein lik auf die anderen Ge andt
 chaftsgemeinden!

Die Reformierten Ildeten eine  elb tändige Gemeinde, 3
dereren rediger ho lländi che Legationsgei tliche

Hilchenbach 26 Oktober 1782 gewählt wurde Sie kauften den
von den Lutheranern 1783 nicht erworbenen eil des „Königs 
klo ters“ für 23 900 1784 konnten  ie das Weihnachtsfe t in
eigener Kapelle feiern.?)

Die Schwedi che Ge andt chaftsgemeinde rhielt zunäch t
Zuwachs Von Guldenerone  chreibt 19 ugu 1786, daß,  eit
dem die onigli Däni che Ge andt chaftskapelle aufgehoben  ei,

Kopenhagener en
2 von Otto 14
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 ich die vermögend ten nd ange ehen ten Lutheraner 3ur Schwedi 
chen Kapelle ge chlagen haben.“ Inde  en wurde 1787 auch  ie
aufgehoben. Ihre Mitglieder traten 3ul Wiener Gemeinde Augs 
burgi cher Confe  ion ber und vermehrten deren Seelenzahl und
Lei tungsfähigkeit. Wie bei der ani  en wurden auch bei der
Schwedi chen Aufla  ung Legate und Kapitalien der Wiener
lu  1  en Gemeinde Unter dem Revers übergeben, daß bei
einer Auflö ung 58 den Schwedi chen Hof zurückfalle.?

Beim lick auf das Jubiläum der Gemeinde 3 Wien egt
 ich der nahe, daß, wie ein die Schwedi chen und die
ant  en Ge andt chaftsprediger mn Wien brüderlich 5 Be ten
der ia pora zu ammenarbeiteten, und wie die Schwedi chen und
die ant  en Ge andt chaftsgemeinden Zufluchts tätten nd
evangeli che Kraftzentren un einer katholi  en Welt 10
auch jetzt die beiden Länder immer mehr un die Dia porapflege
eintreten möchten Die hemals ungari chen ande deren  ich die
Ge andt chaftsgemeinden annahmen um hei un erem Thema

leiben haben noch irchliche Not tände
Chri tian IV und Gu tav 0f Wwaren politi che Gegner,

aber eide griffen un den großen Religionskrieg zur 9 des
Evangeliums emn In Ge innung, un der elde einig +.
gilt Es, noch jetzt, elfen nd etten Und wenn  owohl un
der ant  en mie un der Schwedi chen Ge andt chaftsgemeinde
deut che rediger mit Freuden und un Ehren dienten,  o  tellt
jetzt der Zentralvor tand der evangeli chen Gu tav Adolf Stiftung
in Leipzig  ich willig den anderen Nationen für ihre Dia pora 
pflege 3ur Verfügung.“*)

Kopenhagener en
Neuß Kai er. 12 von Otto
Wie hat  ich eit * Zeit das Evangeli in

Oe terreich entfaltet! Wir denken 13, 31—932 Johannes
Jellinék, „Evangeli cher Führer durch Oe terreich“, I chl Go au
1929, verzeichnet für ganz Oe terreich einen Oberkirchenrat

Und B., le Syno  S chuß und B., er 
intendenten 10 enioren keinen B.),
121 Pfarreien; für Wien  elb t Gemeinden B., dazu als An
talten der Inneren Mi  ion Ie ein Kinderheim, Wai enhaus, Uler 
innenheim, Mädchenheim, Hospiz, eim des Chri tlichen Vereins junger
Männer, Diakoni  en Krankenhaus, Diakoni  enheim, Altersheim,
Theologenheim; Evangeli Stadtmi  ion, Evg Zentralverein für
Innere Mi  ion un Oe terrei In der verfa  unggebenden General 
 ynode 3u Wien Ende 1931 ind die Evangeli chen Kirchen Augsburgi chen
N Helveti  en Bekenntni  es (rd 260 000 Lutheraner und 13
Reformierte einer verwaltungsmäßigen nion zu ammenge chlo  en
vgl. Völker, „Wartburg“ 1932, i t  elb tver tändlich

ill man einder Ver leichs toff von 1931 Uund 1781 nicht er chöpft.
voll tändiges Bild aben,  o muß man auch die ver elb tändigten Ungarn
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Uund T checho lowahkei und die von dem ehemaligen Oe terreich 
Ungarn neue tens abgetrennten Gebiete von der Buhowina und Sieben
bürgen bis Bosnien und I mit berück ichtigen (vor em hat 10
die Evangeli che ewe in Böhmen weite Krei e ergriffen). Landes
grenzen wurden veir oben, Staaten brachen zu ammen, aber die
evangeli che hat  ich nicht nur allenthalben behauptet, ondern
tändig weiter ausgebreitet. „Vexilla regis prodeunt.“
muß uns doch leib  40

„Das W

Pfarrer ünthers Kollektenrei e
durch anemar und Schleswig Hol tein,

1723 und
Von Dr Theodor Wot chke un Pratau.
Die Arbeit des verehrten Verfa  ers ruhte  chon un un erm

Pult Sie etzt endlich herauszugeben WMar  o pa  ender, als
 ie ein lebendiges Zeugnis QAvon gibt, In welch tarkem
un ere Landeskirche  chon damals die ür orge für die evangeli—
. Glaubensgeno  en un ecelesiis pressis getrieben, al o „Gu tav
Adolf-Arbeit“ bOoLl dem Gu tav Adolf  Ve  In at. Sie
 cheint  o ehr pa  end neben der borange enden von

Dir Stubbe im Jubeljahr des Gu tav Adolf-Vereins Sie i t
aber kirchenge chi  li auch in anderer Beziehung ehr willkom
men, indem  ie lebendigen zeitgenö  i chen Bericht über den
egen a wi chen Pietismus und Orthodoxie gibt, wie damals
un un erm und in anemar be tand Aus die em Grunde
habe ich die An  en des Verfa  ers nach tögli  eit
anzt Die bvon mir hinzugefügte Anmerkungen ind mit einem

gekennzeichnet
Kiel, arz 1932 rn er en.

Die gedrü  E Lage der Lutheraner un der un den
er ten Jahrzehnten des achtzehnten Jahrhunderts ver
 chiedentli die Glaubensgeno  en uim el und warmes
Mitgefühl QAu  * Für  ämtliche pfälzi chen Brüder empfahl das
evangeli che Corpus in Regensburg eine aAllgemeine
dazu erhielten einzelne Gemeinden noch be ondere Sammlungen
für  ich So auch die Klingenmün ter im mite Bergzabern.
Schon im Jahre 1720  andte  ie ihren Pa tor Eener großen
Kollektenrei e Qau  * Wir en ihn in Dresden, un die em

des60  aAhre ene Gedichts ammlung „Gott gewei Spiele
Herzens“ veröffentlichte, Wir e ihn In den folgenden Jahren
durch das Magdeburgi che und Nieder ach en ziehen, dann 1723
und 724 auch un Dänemark und Schleswig Hol tein  ammeln
Von  einer ei e er tattete dem Dresdener Superintendenten


